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Nach Schluß der Redaction eingegangen. 


Wolſeley meldet: Die Engländer unter dem General 
Earle nahmen nach einem fünfſtündigen Kampfe 
fimmtlide Poſitionen des Feindes und erbeuteten 
zehn Standarten. General Earle und Oberſt⸗ 
lieutenant Eyre fielen bei der Erſtürmung 
der Poſitionen. 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 
Wien, 10. Februar. 


der Bundesrathscommiſſare in den 
0 Das heute Morgen tele⸗ 
ſeinem Hauptinhalte nach mitgetheilte 
Schreiben des Reichskanzlers an Geh. Leg.⸗Rath 
Hellwig, welches Geh. Leg.⸗Rath v. Kuſſerow 
geſtern in der Budgetcommiſſion mittheilte, wieder⸗ 
holt bezüglich der Stellung der Bundesraths⸗ 
commiſſare in den Commiſſionen nur eine Aus⸗ 
führung, welche der 
10, Januar ds. bei der er 
als Abg. Windthorſt die 
tragsetats für die Schiffe des Gouverneurs an die 
nacht hat. Auffallender 
Hellwig in der Sitzung 
Februar eine autoriſirte 


Reichstagscommi 


„Die Blätter der Linken 
melden, der Club der Linken wolle für das Ein⸗ 
ehen in die Specialdebatte der Gebührennovelle 
derſelbe ſei mit der Börſenſteuer, der Be⸗ 
ſteuerung des Effectenverkehrs und der ausländi⸗ 
ſchen Werthpapiere einverſtanden. Der Club werde 
lichen Paragraphen ſtimmen. Dagegen 
e ſich gegen die Beſtimmungen betreffs 
en Güter, der Ge⸗ 
abulation der Kauf⸗ 
ſchillingsreſte und der Stempelpflicht bei der kauf⸗ 
ſpondenz erklären und womöglich 
die Aufrechthaltung des status quo anſtreben. 

Wie die Abendblätter 
eute Vormittag bei 
ö iſten Hausſuchungen 
chiſt aus Oeſterreich wurde verhaftet. 
Der Hamburger Poſt⸗ 
New-York beſtimmt, paſſirt 


ſten Kamerun⸗Debatte, 
Verweiſung des Nach⸗ 


Commiſſion beantragte, 
at Legationsrat 
der Commiſſion vom 6. 
Erklärung abgegeben un 
Druckſache heißt, 


der Uebertragung der unbeweg 


als „Vertreter des Auswärtigen 
Amts“, wozu er, wie der Reichskanzler ſelbſt be⸗ 
ſe berechtigt war. In 


männiſchen Corre 


1 in keiner Wei 
dieſer Erklärung heißt e 
ſerliche Regierung neue Einrichtungen 
g Gerichtsſtand) in Angriff nimmt, 
) g don amtlichen Organen ftattfinden § 
müſſen, deren Gutachten in Verbindung mit dem des 
Unterlage der zu erſtrebenden 


herausgeſtellt, daß 
Auswärtigen Amts unzu⸗ 
der Grundſatz, daß die Vertreter 
gen in der Commiſſion (und 
auch im Plenum) nur im Namen und auf Grund 
desraths ſprechen können, 


melden, nahm die Polizei 


mehreren ausländiſchen Anar 1 iebia 


wird die Einſetzun 


y 
dampfer „Gellert“, nach 
ſoeben Lizard. Derſelbe 
dampfer it zur Aſſiſtenz von Falmout 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 12. Februar. 
g der Zolltarifdebatte im Reichs⸗ 
ebenſo intereſſant wie der erſte für 
welche in dem Ei 


Syndicats u. ſ. w. die 
Einrichtungen bilden wird.“ 

In der Zwiſchenzeit hat ſich 
ſolche Erklärungen des 
läſſig ſind. So 
der Reichsverwaltun 


von Beſchlüſſen 
emein dur 


0 den mi fe he di v 
kanzler bis herab zum vortragenden Rat 
der in dieſer Hinſicht 


. 7 

er hörte eine geraume Weile zu, 
ohne ein Wort geſprochen zu 
er ließ die ſcharfe 


chlet an ſeinen vorgeſtrigen leid 
rücken gegen die Freiſinnigen übte. 
im Allgemeinen nicht von den Grenzen 
keit und wenn man das Neſultat 
zuſammenfaſſen konnte, daß 
der Vorlage gelungen iſt, 
chten erdrückenden Beweiſe 
und Holzzölle zu durchlöchern, ſo 
e Plaidohers der Schutzzöllner erſt 
Wer wie der Abg. Leemann 
ſolchen Gründen weiter operirt, 
die Zölle bezahlt — 
en. Und Herr Leemann 
Theil der Nationalliberalen, 
1 zölle ſtimmen werden; 

Weile hätte dieſe bedauerliche 
zum Ausdruck kommen können. Der 
Herr v. Kardorff nahm einen 
dlichen fachmänniſchen Darlegungen 
en Dirichlet zu widerlegen: aber 
Schutzzöllner brennen aber, 
geduld, der Sache 
zur Abſtimmung zu 
war es auch, 
ellte, die Getreide⸗ 
Plenum durchzupeitſchen; die 
inen Augen wenigſtens ſoweit 
ſie der commiſſariſchen Be⸗ 
aber einer beſonderen, 
„und ihrer Fertigſtelluug ja 
das Beiwerk der Induſtriezölle 
Die wichtige Frage der geſchäft⸗ 
g der Vorlage kommt erſt heute, 
ch die erſte Leſung der Zolldebatte 
t, zur Entſcheidung. 


ffnungen der Freunde des edlen Lotterie- 
l zu Waſſer geworden. 
ch den Beſchlüſſen der Budget⸗ 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
ſe und die Ausgabe 
ſein. Auch die Regie⸗ 
ugeſtimmt; warum auch nicht, 
dem Präſentirteller eine Ver⸗ 
S entgegenbringt? I 
ſich jetzt entweder ganz vergeblich 
008 zu erhaſchen, oder ein ſolches nur 
ng von fo und fo viel Draufgeld er: 
tröſtete ſich ſchon auf die Zeit, wo es 
werden ſollte, ſeines Geldes für den 


Reichsheamten geben, 5 
Male im Widerſpruch mit der jetzigen 
es Reichskanzlers gehandelt hat. Ein Anlaß 


zu dieſer neuen Pra 

die für den Reichsk 
der Sitzung vom 6. 
Vertreters, Geh. Le 
mulirt worden ſind. 


xis lag um jo weniger vor, als 
zler anſtößigen Anfragen aus 
d. gerade auf Anlaß ſeines 
g.⸗Raths Hellwig ſchriftlich for 


Der Schlußſatz des Schreibeus des 
kanzlers lautet: 

„Ich wiederhole den Aus 
daß die kaiſerl. Regierun 
thun werden, ihre Ent 
ſie dieſelben nicht an d 
Dies wird nicht der Fall 
uns nicht ausreichende Berichte u 
Organe auf Grund von 
an Ort und Stelle vorliegen. 
die Einſetzung ſolcher Or 
über die rechtliche Ge 


würden, wenn es dem 
Zuſtimmung des Reichstags 


es erſten Tages dahin 
es keinem der Freunde 
die von der Linken erbra 
gegen die Korn⸗ 
Waren geſtern di 
recht unglücklich. 
allen Ernſtes mit 
wie dem, daß da 
dem iſt eben nicht zu helfen. 
ſprach für denjenigen 
die für die Getreide⸗ 


Spaltung nicht 


druck meiner Ueberzeugung, 
ing und der Bundesrath wohl 
ſchließungen nicht feſtzulegen, bevor 
er Erfahrung geprüft 
ſein können, ſo lange 
nd Anträge amtlicher 
Beobachtung und Erfahrung 
Zu dieſem Behuf wird 
gane den weiteren Entſchließungen 
g der Verhältniſſe vorher⸗ 
ungen in letzterer Beziehung 
desrath nicht gelänge, die 
i 5 zu ſeiner Vorlage zu 
erlangen, nur einen akademiſchen Charakter baben, da 
in dem Fall die beabſichtigte Organiſation colonialer 
Behörden nicht ausführbar fein und die kaiſerliche Re⸗ 
ein würde, bis auf Weiteres auf 


ch überraſchend. Dieſen 
haben ja alle Beſchlüſſe 
die Zuſtimmung des 
Es hat faſt der 


des Abgeordnet 
er faßte ſich kurz. 
on öfter betont iſt 
nde zu machen und 
Herr v. Kardorff 
formellen Antrag ſt 


gierung gezwungen | 
dieſelbe zu verzichten. 

Das iſt außerordentli 
akademiſchen Charakter 
des Bundesraths, welche 
Reichstags nicht finden. : 
als jet der Reichskanzler der Anficht, Be 
Bundesraths über die Organiſation colonialer Be- 
hörden würden ausführbar ſein, wenn der 
vorher gar keine Gelegenheit gehabt hat, 


Holzzölle haben vor 
nade gefunden, da 


ichen Behand — 
wo vorausſichlli Die Berathungen 
deutſcher Seehandelsplätze über d 


Getreide- und Holz 


girten⸗Couferenz 
r die Erhöhung der 
zölle ſucht die Nordd. Allg.! 
mit der Bemerkung abzuthun, daß in den au 
Conferenz gehaltenen Reden nicht das mindeſte Neue 
zu entdecken, ſondern nur eine ziemli 
Sammlung freihändleriſcher Gemeinpl 
fet. Ein ſolches Urtheil tft nur erklärl 
völligen Unkenntniß der Verhandlungen der Con⸗ 
zu denen übrigens den Vertretern de 
utritt vollſtändig freigeſtellt war. 
preſſe muß ſich bei der vorhandenen St 
beſchränken, den Gedankengang der bei fol 
lungen gehaltenen Redner zu 
darf man aber auch nicht ein ah 
auf Berichte gründen, welche eingehende 
der competenteſten Sachkundigen der deutf 
ſtädte in wenige Sätze zuſammendrängen. 
die Referate über die beiden Hauptfragen, 
treidezölle und die Holzzölle, welch 
Reichstagsabgeordneten Dr. Witte (Roſtock) und 
erſtattet wurden, haben ein 
es und durchaus neues Material bei⸗ 
gebracht. Die Denkſchriften, welche auf Grund 


girten⸗Conferenz, 


Thelſtücke ſicher zu 


der Einnahme 


kizziren. Gerade darum 
ſprechendes Urtheil 


kommt geſtern 
tenhauſes und zieht vorläufig einen 
urch die Rechnung. Mit 5 Stimmen 
inde die Verdoppelung der Lotterie⸗ 
as war um ſo merkwürdiger, 
ion der bezügliche Antrag des 
Stirum mit 9 gegen 4 Stimmen an⸗ 
den war. Die Frageiſt keine politiſche 
am es, daß alle Parteien ohne Rückſicht 
otum ihrer Commiſſionsmitglieder bunt 


er zum Troſte für die Lotter 
t: es giebt kein Unglück, oh 
te. So auch geſtern. 

enn der Antrag Stöcker⸗W̃ 
N worden wäre! Dieſelben verlangten 


Ehlers (Danzig) 


Uebrigens war man auf 
auf welcher die geſammten Intereſſe 
deutſchen Seehändels und der deutſchen 
Rhederei bis auf einen verſchwindenden 
theil vertreten waren, einmüt 
daß eine Entwicklung der Zo 


ieſchwärmer ſei 
ne daß ein Glück 
Man bedenke das 


Ketterbsgergaſſe Nr. . am 
Sufevate koßen für die Pebitzeile 
Analpreiſen 88 


= 2 


5. 


NSE TIGNES 


wird, dem wirthſchaftlichen Leben des 
utſchen Küſtenlandes die ſchwerſten Wunden 
müſſe, ohne der Geſammtheit der Nation 
utſprechende Vortheile zu bringen. Die 
ei in Betracht kommenden ias find 
von viel zu großer Bedeutung für 
ationales Leben, als daß fie durch 
iſche Agitation oder officiöſe Zeitungsartikel 

ſchrieen werden könnten! 


der Kammer des mit Holland durch 


man aber am goldenen Horn weniger darauf be⸗ 
gierig zu ſein als vielmehr auf Mittel und Wege 
zu ſinnen, den Italienern im Rothen Meere Steine 
in den Weg zu werfen. 


Abgeordnetenhaus. 
17. Sitzung vom 11. Februar. 

Eingegangen iſt vom Abg. Frhrn. v. Huene ein 
Geſetzentwurf, betreffend Ueberweiſung von Beträgen, 
welche aus landwirthſchaftlichen Zöllen eingehen, an die 
Communalperbände. eee 

Erſte Berathung des vom Abg. Bödiker (Centrum) 
eingebrachten Geſetzentwurfs, wonach an Stelle des 
Art. IV. Nr. 1 der Verordnung vom 25. Juni 1867 
folgende Beſtimmung treten foll: „Wer in auswärtigen 
Lotterien (§ 286 Abſatz 2 des Reichs⸗Strafgeſetzbuchs), 
die nicht mit Unſerer Genehmigung in Unferen Staaten 
beſonders zugelaſſen werden, ſpielt, wer ſich dem Verkaufe 
der Looſe zu dergleichen auswärtigen Lotterien unterzieht 
oder einen ſolchen Verkauf als Mittelsperſon befördert, 
wird mit Geldſtrafe bis eintauſendfünfhundert Mark 
beſtraft.“ — Abg. Francke (nat.⸗lib.): ſchlägt ftatt deſſen 
folgende Faſſung vor: „Wer in außerpreußiſchen Lotterien, 
die nicht mit königlicher Genehmigung in Preußen zuge- 
laſſen ſind, ſpielt, wer ſich dem Verkaufe von Looſen zu 
dergleichen Lotterien unterzieht oder einen DEE Vers 
kauf als Mittelsperſon befördert, wird mit eldſtrafe 
von zwanzig bis ſechshundert Mark, wer gewerbsmäßig 
den Verkauf folder Looſe betreibt oder befördert, mit 
Geldſtrafe his dreitauſend Mark beſtraft. 

Beide Anträge werden, nachdem ſie von den Antrag⸗ 
ſtellern befürwortet find, an die Juſtizcommiſſion ver⸗ 
wieſen. ; 

weite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Kündigung und Umwandlung der 4½ proc. 
confolidirten Staatsanleihe. \ 

Die Budgetcommiſſion N die Genehmigung 
des Entwurfs mit dem Zuſatze, daß das Geſetz mit dem 
Tage ſeiner Verkündigung in Kraft treten ſoll. 

Abg. Wagner (conſ.) kommt auf die vor Kurzem 
vom Abg. Windthorſt geäußerte Befürchtung zurück, daß 
die Convertirung der Anleihe, die erabſetzung des 
Zinsfußes von 4% auf 4 pCt. für zahlreiche kleine und 
mittlere Kapitaliſten, für viele Wittwen und Waiſen 
verhängnißvolle Folgen haben könnte. Dieſe Befürch⸗ 
tung ſei unbegründet; rechtlich ſtehe die Befugniß der 
Regierung außer allem Zweifel; den Staatsgläubigern 
werde ſogar durch die Bedingungen, unter welchen die 
Converſion erfolgen ſolle, ein ganz beträchtliches Con⸗ 
verſionsgeſchenk gemacht; finanziell ſei die Convertirung 
durch die Lage des Geldmarktes durchaus geboten. 

Abg. v. Uechtritz⸗Steinkirch (conſ.): Ich trete zwar 

der beabfichtigten Caper tg nicht entgegen, möchte 
| aber gegen das Princip ankämpfen, convertirhare Staats⸗ 
papiere überhaupt auszugeben. Die Herabſetzung des 

Zinsfußes der Staatspapiere ſchädigt das allgemeine 
Intereſſe und ſteht mit den ſocialpolitiſchen Tendenzen, 
welche die Regierung verfolgt, nicht im Einklang, Kein 
Mittel iſt wirkſamer, dem Umſichgreifen der Social⸗ 
demokratie vorzuheugen, als die Gewährung der Gelegen⸗ 
heit, für die auf ihrer Hände Arbeit Angewieſenen, durch 
Sparſamkeit ſich ein Eigenthum zu erwerben. Von 
dieſer Erwägung geht z. B. der dem Reichstage vorge⸗ 
legte Poſtſparkaſſengeſetzentwurf aus. Hat der fleißige 
Arbeiter ſich im Schweiße ſeines Angeſichts ein kleines 


London ſcheint man weitere Spuren der 
en Dynamitexploſionen entdeckt zu haben. Den 
ivigen Londoner Abendblättern zufolge entdeckte 
ie Polizei eine Quantität Dynamit in einer Buch⸗ 
handlung im Weſtend von London und zwar in 
einem vermietheten Zimmer, deſſen Inhaber ſeit 
den jüngſten Exploſionen verſchwunden iſt. 


[Unter den Nationaliſten in Irland hat der 
Fall von Khartum viel Schadenfreude über das 

Mißgeſchick Englands lat Bei einem 
am Sonntag in Dalkey unweit Dublin ab⸗ 


fü che Nationalliga⸗ Meeting wurden drei 
d 


türmiſche Hochs auf den Mahdi ausgebracht, und 
er Deputirte T. P. O'Connor beſchuldigte Gladſtone, 
eine Armee entſandt zu haben, um Tauſende von 
Menſchen niederzuſchießen, die, wie er im Hauſe der 
Gemeinen geäußert, mit Recht für Freiheit ämpften. 
Bei einem anderen Meeting bemerkte O'Brien, 
Parlamentsmitglied und Redacteur des „United 
Ireland“, der gegenwärtige Stand der Dinge in 
England wäre höchſt günſtig für eine neue Agitation 

in Irland. In Europa gäbe es keine Hauptſtadt, 
in welcher die Nachricht von dem Falle von Khartum 
nicht mit Freude und Frohlocken und einem 
geheimen Wunſche und Gebet nach mehr Macht für 
den Mahdi und ſeine Anhänger aufgenommen 
worden. Dieſe Auslaſſung wurde von der Ver⸗ 
ſammlung mit Hurrah's auf den Mahdi begrüßt. 


neue Feldzugsplan der Engländer im 
ie er in der letzten Sitzung des engliſchen 
5 ſtellt worden ſein ſoll, lage 15 
an aſſen: Lord Wolſeley 
f te in Metammeh zu⸗ 

und dort ein verſchanztes Lager be⸗ 
Mittlerweile ſoll die neue Expedition von 
kin aufbrechen, Osman Digma den, Garaus 
machen, Berber einnehmen und ſich dann mit Lord | 
Wolſeley in Metammeh vereinigen. Von dort 
Ba im April der allgemeine Vorſtoß auf Khartum 
erfolgen. } 3 : i übrigt und in Staatspapieren angelegt, die 
em „Daily Telegraph“ wird aus Cairo ge⸗ erde 115 1 Unterhalt ſeiner aie Tage erforderliche 
meldet, es verlaute, daß die in Maſſaua ausge⸗ Rente abwerfen, und wird diefe Rente dann durch Con⸗ 
ſchifften italieniſchen Truppen im Begriff find, den verſion gekürzt, fo reicht ſie zu ſeinem Unterhalte nicht 
Entſatz von Kaſſala und Senhit in Cooperation] mehr hin; er muß das Kapital angreifen und ſchließlich 
1 O e e d id reat 5 Pies Sal halt dem Vorredner ent⸗ 
welche von Suakin nach Berber vorrücken wird, zu gelen da E der ungerogene Gelesentionrt ausbeiielie 
unternehmen. Mittlerweile aber erhebt fich in : ss i bel hinſtelle, und daß 
England gegen die Allianz mit Italien eine be: den Zinsfuß der Einlagen als bartabel hinftelle, 


es 8212 : A 3 daz ines etzes, ſondern lediglich 
trächtliche Oppofition. Die „Times“ ſagt z. B.: on I eo th folle. Das ges 
Italieniſche Truppen in Maſſaua werden un⸗ 


wählte Beispiel jet alſo ein ſehr unglückliches, es 
zweifelhaft einen beſchwichtigenden Einfluß in der Nach⸗ Abg. Hänel befürwortet gleichſalls die Converfion; 
barſchaft ausüben, woraus wir einigermaßen indirect 


eine Maßregel wie dieſe trage vor Allem dazu bei, 
Vortheil ziehen werden. Aber es würde ein verhängniß- | den großen Aberglauben im Volke zu zerſtören, als ob 
voller Irrthum fein, die muſelmaniſche Welt erfahren | der Staat feinen Mitbürgern ganz unabhängig von der 
zu laſſen, daß England die Ruheſtörung in Ober⸗ 


jeweiligen Situation des Geldmarktes eine feſte unkünd⸗ 
Aegypten nicht ohne Recurs zu dem Beiſtande einer be⸗ | 


bare Rente gewähren könne. E 
freundeten Macht unterdrücken könnte.“ Abg. Windthorſt will die formelle Berechtigung 
Die „Daily News“ ſchreibt: „Um unſere Auf- der Regierung nicht beſtreiten, man folle aber nicht ohne 
abe im Sudan zu löſen, brauchen wir weder die 


die dringendſte Voth, au dl 
: 7 2 - : iter. ugenblute, 
Dill, Salons nod) tegen einer andern Macht“ | hf os will mil. ee dal Nie leg der 
”n 00 
„Wir erfaſſen die Hand, die uns mit gütiger Freund⸗ 


pote a wolle man das durch die unausbleibliche 
lichkeit entgegengeſtreckt wird, aber in Erwiderung auf 


Preisſteigerung in Mitleidenſchaft gezogene Kapital 
alle Hilfeangebote müſſen wir die Italiener an ihr altes 


nochmals treffen. Der Staat könne nicht wie ein 
Börſenſpieler handeln, der ein Stück Geld einſtecken, wo 
Sprichwort erinnern: „Italia fara da se“, er es 1 8 aie ſich Sa pas um das Wohl 
i übri itbürger zu kümmern. 3 
ij ne ieh bande Be 1 fang wollen un ee 5 Emol: Der Staat hat keine 
für England jetzt den Satz: „Selber iſt der Mann“, liniſter 1 oo er e 
det wi i ‘i / Y feften unveränderlichen Renten ausgegeben; 

en 1 e dieſen Umſtänden ſchweben ſogar den Staatsgläubigern ihr Geld jetzt zu faſt bes 
bie Gerüchte von einem bevorſtehenden Eingreifen denklich günſtigen Bedingungen wieder zur Verfügung. 
der Türkei zu Gunſten der En länder 110 0 der Auch die Vormundſchaftsordnung hat den Staat doch 
Luft. Dem „Reichsboten“ wird zwar aus Rom ge⸗ gewiß nicht verpflichtet, den Mündeln eine ewig unver⸗ 
änderliche Rente zu garantiren. Wir haben gethan, 
was die Pflicht eines guten Verwalters iſt. $ 

Abg. v. Eynern (nat.-lib.): Der Staat muß, jeden, 
auch den kleinſten Finanzvortheil wahrnehmen; Die Bei⸗ 
bebaltung des bisherigen Zinsfußes würde die befürchtete 
Nothlage nicht fernhalten, ſondern namentlich für die 
Landwirthſchaft erſt heraufbeſchwören. asic 

Abg. Meith otf (nat.⸗lib.) weiſt ebenfalls die prin⸗ 
cielle Auffaſſung des Abg. v. Uechtritz als irrig zurück. 

g. Windthorſt: Ich erkläre nach wie vor die 

b dat als ne ro unberechtigt und werde des⸗ 
alb dagegen ſtimmen. f 

: Abg. Wagner Wenn die Vorlage abgelehnt würde, 

dann würde den Staatsgläubigeru ein Geſchenk von 

etwa 13 % des Kapitals gemacht werden. Will Herr 

Windthorſt das, ſo wäre er ein ſchlimmerer Staats⸗ 
foctalift, als er mir je vorgeworfen hat. (Heiterkeit 

Abg. v. Minnigexode konſtatirt, daß die Auf- 
faſſung des Abg. v. Uechtritz nicht die der Conſervativen 
überhaupt ſei. 5 £ A E 1 
M Die olas: wird darauf im Einzelnen mit großer 

ajorität genehmigt. 

Da wird zur Specialberathung des Etats der 
Lotterieverwaltung zurückgegangen, welcher der 
Budgetcommiffion zur Vorberathung überwieſen worden 
war. Die Commiſſion beantragt, die Einnahmen aus 
der Lotterie im nächſtjährigen Etat um die Hälfte 


y zurü , wird eini „höher anzuſetzen und ſchlägt folgende Refolution zur 
e e Meine cn cao, 
feige te Gordon's Mase das ui Gor le | Do nee alte von ganzen Looſen als bisher 

5 ler üblich abzugeben.“ 


Convention mit den Türken niemals im Stande fein i . Red 
würden, uns aus dem Sudan zurückzuzfehen, und ee a tee er Gon m e Nie 
General Gordon wußte, was er fagte. = a dazu da, den Fehlern und Untugenden der Unterthanen 
„Die Vorausſetzung dazu war freilich die unbe= | freien Spielraum zu gewähren. Das Beſtreben der 
dingte Bereitwilligkeit des Sultans, den Briten die | Regierung müſſe nach wie vor dahin gehen, die Auf- 
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Zunächſt ſcheint “ hebung aller Staatslotterien herbeizuführen. Redner 


meldet, „daß ſchon ſeit einigen Tagen eine An⸗ 
näherung zwiſchen England und der Türkei 
ſtattgefunden hat; die plötzliche Abreiſe des Ex⸗ 
Khedive Ismail Paſcha von Paris nach London 
ſtehe damit im Zuſammenhang. Man ſolle in London 
einer türkiſch⸗engliſchen Cooperation in Aegypten im 
Hinblick auf die zunehmende Gährung in der moha⸗ 
medaniſchen Welt den Vorzug geben.“ 

Richtig iſt aber nur, wie wir Londoner 
Meldungen entnehmen, daß in dem Cabinetsrath 
vom 9. Februar zwei Mitglieder des 
Min iſteriums die Nothwendigkeit betont haben, 
einen Appell an die Türkei zu richten. Der 
Vorſchlag fand jedoch keinerlei Anklang. Allerdings 
fehlt es in England auch nicht an warmen Befür⸗ 
wortern eines ſolchen Planes. So ſchreibt die 
„Pall Mall Gazette“: 

Der Kampf im Sudan fteht in Gefahr, ein Krieg 
zwiſchen dem Halbmond und dem Kreuz zu werden. 
Wenn wir nicht all den Schwierigkeiten eines Religions⸗ 
krieges ausgeſetzt ſein wollen, dann müſſen wir die geiſt⸗ 

liche Autorität des a von Konſtantinopel der 
geiſtlichen Autorität des Mahdi in Khartum gegenüber⸗ 
ſtellen. Unſere Abneigung, auf dieſen durchaus unwill⸗ 
kommenen, aber deshalb nicht weniger unvermeidlichen 


empfiehlt ſchließlich den von den Abgg. Stöcker und 


Gen. eingebrachten Antrag. 


„die Staatsregierung zu erſuchen, bei den Regierungen 


der betheiligten deutſchen Einzelſtagten dahin zu wirken, 
daß die Staatslotterien in dem Bereich derſelben auf⸗ 
ehoben werden und zu dieſem Behuf die Abſchaffung 
des ſtaatlichen Lotterieweſens auch in Preußen in Aus⸗ 
ſicht zu ſtellen,“ 5 
Abg. v. Richthofen (conj.) tritt der Anſchauung 
entgegen, als ob die Lotterie ein unmoraliſches Inſtitut 
ſei, und äußert nur Bedenken über die zu hohen Gewinne, 
an deren Stelle vielleicht die Zahl der mittleren und 
kleinen Gewinne zu vermehren wäre. 


Abg. Wagner (conſ.) erklärt ſich gegen den Com⸗ 


miſſionsantrag; könne man die Lotterie ſchon wegen 


der 4 Mill. Einnahme nicht entbehren, ſo werde man 
ſpäter behaupten, daß dies bei S Mill. Einnahme vollends 
dieſe Klaſſenlotterie, namen 
ein 
würden, wirthſchaftliche Schädigungen ſchwerſter 1 i 
na 


Daß 


unthunlich fei. 
Loostheile 


wenn kleinere erſt ausgegeben 
nach ſich ziehen müſſe, dafür brauche man ) 
analogen Beispielen nicht weit zu ſuchen. Das Lotto fet 


einfach eine 
es natürlich 


Redner, daß die conſervative Partei nicht dafür fet, 


trages Stöcker; laſſe die Regierung ſich verführen, auf 
den Commiſſionsantrag einzugehen, ſo wandle Preußen 
nicht mehr preußiſche, ſondern öſterreichiſche Wege! 
(Vereinzelte Zuſtimmung rechts. 


Finanzminiſter v. Scholz verwahrt ſich dagegen, 
daß die Regierung ſich vom Hauſe die Kaſtanien aus 
e a \ Es könne ſich überhaupt 
nicht um die Regierung und um das Geld der Regierung, 


dem Feuer holen laſſen wolle. 


ſondern nur um das Geld des Landes handeln. Der 
Antrag Stöcker werde doch auf größere Schwierigkeiten 
der betheiligten Einzelſtaaten ſtoßen, als es 


Antrag kaum haben. Am meiſten würde den Uebel⸗ 


ſtänden, welche ſich aus der Ueberſchwemmung des preu⸗ 
Bilchen Gebiets mit außerpreußiſchen Looſen ergeben, 
die Annahme des Commiſſionsantrages abgeholfen N 


durch 


werden, denn eine ſo zahlreiche Vermehrung der preußi⸗ 


ſchen Looſe, welche das Bedürfniß und den Abſatz jener Fil 
anderen verringert, würde den Boden für fruchtbringende 


Verhandlungen mit den betheiligten Staaten ebnen. 


bg. Schreiber (freicon).) vertheidigt den Vor⸗ 
ſchlag der Commiſſion und empfiehlt die Ablehnung des 
¢ ‚Daß dem Gewerbe der preußiſchen 
Lotteriecollecteure ein gewiſſer Makel anhafte, müſſe er 


Antrages Stöcker. 


entſchieden beſtreiten. 


Abg. Hänel: Ich werde ſowohl gegen den Com: | 


miſſionsantrag, wie auch für den Antrag Stöcker⸗Wagner 
ſtimmen. Es kommt vor Allem darauf, daß das Abge⸗ 


ordnetenhaus auf die Beſeitigung der Staatslotterien 


anträgt; und das Reich kann gewiß in die Erwägung 


eintreten, oh die Staatslotterien ferner zuläſſig fein | 
ſollen oder nicht, namentlich wenn ſich der Finanzminiſter 
direct an das Reich, nicht an die betheiligten Einzelftaaten } 
end Das Strafgeſetz bedroht die gewerbs⸗ 
mäßige Verſchaffung der Gelegenheit zum Glücksſpiel 
mit ſchwerer Strafe; wenn für den Staat eine Aus⸗ 


wenden wollte. 


nahme gemacht wird, wird die Sache dadurch nicht 


moraliſch gemacht. Alle Spielhöllen, alle Prämienanleihen 


im deutſchen Reich ſind aufgehoben; mit ihrer jetzigen 


Stellungnahme ſetzt ſich die Regierung in diametralen 
Gegenſatz zu aller Tradition auf dieſem Gebiete. Sie 
ſelhſt hat immer bisher erklärt, ſie habe von einer Ver⸗ 
: d Abſtand genommen, weil die Mehr⸗ 
heit des Volkes das Lottoſpiel als unmoraliſch anſehe; 


mehrung der Looſe 


ſollen wir ihr das Atteſt ausſtellen, daß dem nicht ſo 


ſei? Das können wir gar nicht. (Lebhafter Beifall Links.) | 

Die Discuſſion wird geſchloſſen, und der Commiſſious⸗ 
antrag in namentlicher, vom Abg. Dr. Windthorſt 
beantragten Abſtimmung mit 155 gegen 150 Stimmen 


abgelehnt. Es 
Etatsanſatz; it 
geſchlagene Refoſution betr. 
Looskheile angenommen. 


verbleibt alſo bei dem urſprünglichen 


or 


Die Reſolution Stöcker⸗Wagner wird mit ge | 


ringer Mehrheit abgelehnt, 


amit ijt die Tagesordnung erſchöpft; Präſident N 


v. Köller ſchlägt vor, die Etatsberathung morgen um 
11 Uhr Vormittags fortzuſetzen. 


MES: Windthorſt bittet den Präſidenten, mit dem 
Präſidenten des Reichstags in Communication zu treten, | E 
damit es den Mitgliedern, die gleichzeitig beiden Häuſern 
Pflichten allſeitig zu ge⸗ 


angehören, möglich werde, ihren i ( 
zügen. (Beifall.) Es ftänden unmittelbar hier und im 


Reichstage die wichtigſten Abſtimmungen und Ent⸗ 


ſcheidungen bevor. 


Präſident: Daß es in dieſem Winter nicht möglich 
fein wird wie inlfrüheren Jahren, mit unſeren Sitzungen 


ahzubrechen, wenn diejenigen des Reichstags beginnen, 
wird wohl von allen Seiten pego werden. Juner⸗ 
halb des Penſums unſerer Arbeiten aber werden wir 
dene mögliche f : 
ieſerhalb faft täglich mit dem Brafidenten des Reichstags 
und habe noch heute mit ihm verabredet, daß während 
der dritten Berathung des Etats im Reichstage hier im 
Abgeordnetenhauſe keine Sitzung ſtattfindet. 
Nächſte Sitzung: naa 


— m Out — 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Febr. 
Beitrags des Reichs zu 
anſchluſſes von Bremen 
des Reichstags wider Erwarten faſt ohne Dis⸗ 
cuſſion me und mit großer Majorität ange: 
nommen worden — zum großen Schmerze des Abg. 
Gebhard, der als Stadtdivector von Bremerhafen 
anſcheinend das Bedürfniß fühlte, die Lokal⸗Intereſſen 
Bremerhafens gegen Bremen zu vertreten. Er mußte 
fuß aber von dem Abg. Dr. 
aſſen, der Reichstag ſei 


Geltendmachung frondirender Beſtrebungen. Die 
Koſten des Zollanſchluſſes betragen 35 Millionen, 


Mien das Reich nur einen Beitrag von zwölf 
illionen zahlt. 

L. Berlin, 11. Febr. Die Unfalleommiſſion 
hat Ae Abend die 88 1—4 der Vorlage über 
die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf die 
Transportgewerbe nach der Regierungsvorlage 
lee are nur zu sf 2 wurde ein Zuſatz be- 
ſchloſſen, welcher die ſcöglichkeit geben ſoll, die 
vom Reiche oder von einem Bundesſtaate ver⸗ 
walteten Prahm⸗ und Fährbetriebe den Berufsge⸗ 
e e anzuschließen. Zum § 1 wurde von 
dem Bundescommiſſar erklärt, es ſei nicht beab⸗ 
ſichtigt, die Unfall⸗ und Krankenverſicherung auf 


das ganze Perſonal der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und 


Eiſenbahnverwaltungen auszudehnen, ſondern nur 
auf denjenigen Theil deſſelben, welcher in mit 


beſonderer Unfallgefahr verbundenen Betrieben be⸗ 
Ueber die Art der Begrenzung wurde 


ſchäftigt ſei. ¢ 
ein Ar nicht gegeben; nur bezüglich des Poſt⸗ 
erſonals wurde bemerkt, daß die Expeditions⸗ 
eamten nicht eingeſchloſſen ſein ſollten. Der An⸗ 
trag Schrader, das Geſetz auf das geſammte 
Perſonal auszudehnen, wurde abgelehnt. 

Die Commiſſion des Abgeor 
Berathung des Geſetzentwurfs betr. Penſionirung 
der Volksſchullehrer begann geftern die General: 
debatte. Abg. v. Zedlitz 
Geſetz entſtehenden Mehrbedarf der Staatskaſſe auf 


öchſtens 3 650 000 Mk. Unterſtaatsſecretär Lucanus 


onnte nur erklären, daß 
noch keinen Beſchluß gefaßt 
auch in nächſter Zeit nicht 


das Stgatsminiſterium 


iegen müßten. 


Steuer und zwar, wie Cavour einmal ſehr 
treffend fagte, eine Blödſinnsſteuer. Die Regierung ſehe 
ich ſehr gern, wenn das Abgeordnetenhaus ihr 
die Kaſtanien aus dem Feuer hole. Beiläufig fade : 
te | 
Lotteriecollecten verabſchiedeten Offizieren und Beamten 
zu geben, weil dem Gewerbe der Lotteriecollecteure durch 
ganz Deutſchland ein gewiſſer Makel anhafte (Hört, 
hört!) Am zweckmäßigſten ſei die Annahme des An⸗ Y 


j der Abg. 
Wagner glaube; irgend eine praktiſche Folge werde der 


die von der Commiſſion vor⸗ 
die Verausgabung kleinerer 


Rückſicht walten laſſen. Ich communicire 


Die Vorlage wegen des 
den Koſten des Zoll⸗ 
iſt in der Commiſſion 


teyer (Halle) ſagen 
nicht der Ort für die 


netenhauſes zur 


berechnete den durch das 


habe und vorausſichtlich 
0 0 t faſſen werde, da erſt 
feſte Beſchlüſſe der Commiſſion und des Hauſes vor⸗ 
{ ‚Auf weitere Anfragen von conjer- | 
vativer und freifinniger Seite, wann eine Erklärung 
der Regierung zu erwarten ſei und wie diejelbe * 


ſich zu der dafür aber 1180 clericale Schulen 
fe 


1 nommen, 
keine A 


i irt. Es find ferner 792 Lehrer und Lehrerinnen 
: i Ef move ae mag man ſich ein Bild 
5 ſt⸗ fü 3 ganze Land machen! 
| VV England, . 
| A. London, 10. Februar. Das Parlaments⸗ 
mitglied Macfarlane giebt in einer Zuſchrift an 
die „Times“ der Hoffnung Raum, daß es 
General Gordon und dem Reſt ſeiner Garniſon 
gelungen ſein mag, einen Rückzug iu ſüdlicher 
Richtung zu bewerkſtelligen. „Er deutete eine ſolche 
Möglichkeit bereits früher an und die abeſiyniſche 
Grenze iſt nur 250 Meilen von Khartum entfernt. 
Ein ſolcher Rückzug liegt in den Grenzen der 
Möglichkeit und würde derſelbe das Ausbleiben 
aller Nachrichten erklären, da alle, die ſolche 
bringen könnten, mit ihm gegangen ſein würden. 
Es ſcheint mir beinahe ſicher zu ſein, daß wenn 
Gordon getödtet oder gefangen genommen worden, 
dieſer Triumph laut genug verkündet worden wäre, 
um von irgend Jemanden gehört zu werden. Aus 
welchem Grunde ſollte der Mahdi einen ſolchen 
Erfolg verhehlen? Es iſt viel wahrſcheinlicher, daß 
wenn Gordon getödtet worden wäre, man ſeinen 
f | Kopf ausgeſtellt hätte, und wäre er ein Gefangener, 
‘fo würde man ihn geſehen haben. Wenn eine 
andere Woche verſtreicht, ohne daß wir von ſeinem 
Tode oder ſeiner Gefangenſchaft hören, ſo werden 
wir guten Grund zu hoffen haben, daß es ihm 
elang zu entkommen!“ (Dieſe Conjectur ſcheint 
jetzt, nachdem die Nachricht von dem Tode Gordons 
beſtätigt worden iſt, hinfällig geworden zu ſein.) 
Spanier, 1 1 5 
ihre Madrid, 9. Februar. Die Arbeiterkriſe in 
in der Hauptſtadt macht viel Sorge. Am Sonnabend 
machten 500 Arbeiter, die ohne Beſchäftigung find, | 
einen Aufzug im Prado. Der Vorgang verlief fried⸗ 
lich, da ſie auf die Vorſtellung des Eivilgouverneurs, 
daß die Behörden ihnen helfen würden, ſich zer⸗ 
ſtreuten. Die Regierung hat ſich nun mit der Sache 
befaßt und genehmigt, daß von Seiten der Regie⸗ 
rung und der Stadt Arbeiten in Angriff genommen 
werden, welche Beſchäftigung geben. Die Sache hat i 
| aber einen ernſteren Hintergrund und mit den wohl⸗ 
wollenden Abfichten ijt es nicht gethan. Es ift kein 
Geheimniß, daß die Arbeiter in allen Gewerken 
| Stark ſocialiſtiſch oder anarchiſtiſch angehaucht find. 
Die geheimen Geſellſchaften haben eine feſte Gliede⸗ 
rung nach Bezirken und Gewerben. Es herrſcht in 
Arbeiterkreiſen ein Verhältniß, wie neulich in 
Andalufien, wo agrariſche Mißverhältniſſe der Ge⸗ 
fiche der ſchwarzen Hand eine ſolche Macht ver⸗ 
iehen. 


seer arm: 


— 


* Prinz Georg von Preußen trit 
in ſein 60. Lebensjahr. eas 

Sir Coward Malet, der großbritann 
Botſchafter am Berliner Hofe, wird na 
Schluß der Congo⸗Conferenz, welcher Mitt 


— —— 


Nufzland. 

* Die „Rigaſche Ztg.“ bringt folgende kurze 
Notiz aus Jakobſtadt: „Der hieſige Protohierei 
[Gerbatſchewskij iſt, wie wir erfahren, vor einiger 
Zeit ſeiner Stellung enthoben worden und hat 
am 16. d. M. Jakobſtadt verlaſſen.“ Sollte der 
Inhalt dieſer Notiz mit der kirchenſchänderiſchen 
Exploſion in irgend einem Connex fteben? Es will 
ſo ſcheinen! 

* Diejer Tage wurde in Kiew der Prozeß 
gegen 10 der Theilnahme an der Ermordung 

eines Gendarmerie⸗Offiziers angeklagten Sucia: 
liſten verhandelt. Von den Angeklagten wurden 
drei zu 20, zwei zu 15 Jahren Zwangsarbeit ver⸗ 
urtheilt und die übrigen 5 ganz freigeſprochen. In⸗ 
folge dieſes Urtheils hat das Ministerium des In⸗ 


musa 


ngeklagten freigeſprochen wurde. 


ſch flig t, 4 
a y ta 


Zeit d liſche Verleger Y ee ae Ausſchuß de 
zur Zeit der engliſche Verleger Mr _ Wajhington, 9. Febr. Ausſchuß der 
London und Brodhaus aus Le ſſton br elt hi in New⸗ 
aufhalten. 1 hat dem Präſidenten einen Geſchäfts⸗ 

Aus Detmold ſchreibt pbericht des Directoriums und eine Denkſchrift unter⸗ 
Weſtfäl. Ztg.“: Die ihrer Erledi ende breitet, worin der Präſident gebeten wird, dem 
lippiſche Thronfolgefrage iſt D | Congres die pen 0 von weiteren 500 000 

Ge 


Dollars zu empfehlen. genwärtig ſchuldet das 
Direstorium 360000 Dollars, und der jetzt ge⸗ 
wünſchte Zuſchuß wird gebraucht, um die Aus⸗ 
ſtellung vor einem Mißlingen zu bewahren. 

ac. Newyork, 9. Februar. General Grant 
leidet an einem Halsuͤbel, das ihm Unbequemlich⸗ 
keiten beim Sprechen und Schlucken verurſacht. 
Seine Freunde ſind nicht ohne Beſorgniß über 
ſeinen Zuſtand. — Die Meldung, daß eine Anzahl 
von Anarchiſten in Pittsburg ſich einexercirt 
und Dyngmit⸗Vorräthe ſammelt, iſt von neuem 
aufgetaucht. 


Danzig, 12. Februar. 


Wetter⸗Ausſichten für Freitag, 13. Februar. 
Privat⸗Prognoſe d. „Danziger Zeitung“. 
4 Nachdruck verboten laut Geſetz v. II. Juni 1870. 
Bei Froſt und mäßigen Winden ziemlich heiteres 
trockenes Wetter. 


een Nachrichten führten die fiscaliſchen Eis⸗ 
rechdampfer im Laufe des geſtrigen Tages die 
Eisbrecharbeiten um 7500 lfd. Mtr., bis zum Da⸗ 
merauer Außendeiche. Die durchweg günſtigen 
Waſſertiefen und die Schwäche des Eiſes begünſtigten 
die Arbeit in außerordentlicher Weiſe. Von der 
Strecke bei Pieckel werden weſentliche Veränderungen 
in den Eisverhältniſſen nicht gemeldet, auf der 
unteren Strecke, bis zur Mündung bei 1 
ei 


3 
araufbin 
Gebäude 


beſchloß, der „Oſtſeeztg.“ zufolge, der Aufſichtsrat 


der pommerſchen Provinzial⸗Zuckerſiederei auf dauert das Grundeistreiben fort. Waſſerſtand 
Antrag der Direction, für das Geſchäftsjahr 1884 Pieckel 2,94, bei Dieſchau 585 bel otheblde Las bei 
eine Dividende von 13% Proc. = 8 Plehnendorf 3,48 Meter. 


Einrichtung bäuerlicher Wirthfchaften.] Der 
| Wander-nftructor des Central⸗Vereins weſtpreuß. 
Landwirthe, Landgeſchworener Nobis, wird auch in 
Ei ! | «e dieſem Jahre behufs Einrichtung bäuerlicher Wirth⸗ 
In politiſcher Beziehung wird das f a und Rathertheilung hierbei die Proving 

Weſtpreußen bereiſen. Landwirthe, welche den 
Rath und die Mitwirkung deſſelben in Anſpruch 
nehmen wollen, müſſen ſich zu dieſem Zweck bei 
dem nächſten landwirthſchaftlichen Verein oder bei 
dem Landrathsamt ihres Kreiſes melden. 

* [Sum Uufallverſicherungsgeſetz.] Behufs An⸗ 
wendung des Unfallverſicherungsgeſetzes auf die Ban: 
hetriehe iſt nunmehr vom Reichsverſicherun Samt eine 
Britt bis einſchließlich 2. März d. J. feltgelest, inner⸗ 


ſtändigen 71 
Schulen und a geſeßten Lehrer verſprochen. 
Behufs Erfüllung dieſes V 


weiſung „über die Modificationen des Schulweſens“ halb welcher jeder Unternehmer eines dieſer Betriebe 
N ; — 2 / 2 denſelben unter A des tandes und der Art 
in 1060 Gemeinden — alſo nicht einmal die Hälfte des Betriebes, e der Zahl der duch lr darin 


beſchäftigten 
unteren Verwaltungsbehörde anzumelden hat. 


Stadttheater,] Herr Maximilian Ludwig wird 


jede ernſte Controle unmögli uns im Verlaufe ſei i auch eine Novität 
die Linke dieſe tusfilbruno 95 Verſprechens als bringen: das le oe a von dem in 
ungenügend zurück. Der Miniſter ſagt, er wolle den letzten Jahren vielfach gefeierten und ſchnell bekannt 
die Acten über alle Communen während der gewordenen Dramatiker Ernſt von Wildenbruh. 

Berathung des Unterrichts Etats en oes [Srandjtifter verhaftet.] Jetzt iſt es der Eriminal⸗ 
Tiſch des Hauses niederlegen, dann Gelert ey 1 9 After a zien Brande 
N : : RL 2% € e ste 0 8 
fich, ja die Deputirten ſelbſt Einſicht nehmen. bei dem Fuhrhalter Herrn Bötzmeher 155 iner Perſon 
Weiteres könne und werde er nicht zu ermitteln. Es iſt dies derſelbe junge Mann, Namens 


Theophil Jaskowski, welcher im vorigen Jahre den 
Brand im Wilhelmtheater angelegt und wegen dieſes | 
Verbrechens 1 Jahr Gefängniß verbüßt hat. Derſelbe 
hat nach feinem eigenen Geſtändniſſe 7 Kellerbrände an⸗ 
gelegt, und zwar bei dem Kaufmann Amort (Langgaſſe 4), | 
Kaufmann Kraftmeyer (Langgaſſe 59), Kaufmann Raulen⸗ 
en berg. Cangenmarit 37), Optiker Grotthaus (Hundegaſſe 97), 
Witwe Jaroſchinski (Heil. Geiſtgaſſe 117), Buchdruckerei⸗ 
lee ls Haarbrücker (Jopengaſſe 4) und Bürſtenmacher 

Lehnhardt (Goldſchmiedegaſſe 30). Ferner hat er im 


Statiſtik über die 1060 Communen i 


lich da mit Vorſteuern 
beſch 


qd ae angefragt, wieſo es kam, daß die Hälfte der | y 


| Schulcollegiums zu Danzig 
bieſigen 
Ar 


von ca. 45000 A nicht anweſend waren, : 
auf allen Seiten die Bereitwilligkeit kundgab, der Fabrik 
ein dreijähriges Moratorium zu 
Concurs zu verhindern, 


lichen General⸗Verſammlung des hieſigen Bort ] 
| Dereins wurde mitgetheilt, daß der Verein durch die 
[Veruntreuungen des früheren Kaſſirers Friedländer 


[Von der Weichſel.] Nach den heute ein⸗ h 


viele Theilnahme. — Die königl. 


verſicherungspflichtigen Perſonen bei der d 


Aufange des vorigen Monats die der Handlung Hars⸗ 


dorff und Tornau gehörigen, an der fog. Rothen Brücke 


aufgeſetzten drei Heu⸗ und Strohſtaken angezündet und 
den großen Brand bei Hrn. Bötzmeyer am Vorſtädt. 
Graben vorſätzlich angelegt. — J. hat nicht, wie ange⸗ 
nommen wurde, die Kellerbrände von der Straße aus 
angelegt, ſondern iſt direct in die Häuſer hineingegangen, 
hat dort nach brennbaren Stoffen geſucht, dieſe in Brand 
geſteckt und ſich dann auf demſelben Wege wieder ent⸗ 
fernt. Jaskopski ſcheint an einer ſeltſamen, aber äußerſt 
gemeingefährlichen Krankheit, der fog. Pyromanie, zu 
leiden. Auffällig iſt dabei, daß er faſt ſämmtliche Brände 
genau um die gleiche Tageszeit, in den erſten Abend⸗ 
ſtunden, angelegt hat. 

*I Verletzung.] Der Schuhmacher Auguſt K. hatte 


ſich geſtern Abend in die Wohnung ſeiner von ihm ſeit 


8 Jahren geſchiedenen Ehefrau, Altſt. Graben 103 im 
Hinterhauſe wohnhaft, begeben, um derſelben wegen der 
ſchlechten Erziehung ſeines 12 jährigen Sohnes Vorwürfe 
zu machen. Dieſe ruhig anzuhören, hatte die Frau jedoch 
nicht die geringſte Luſt, und da fie an einigen anweſenden 
Arbeitern den nöthigen Hinterhalt hatte, drang ſie auf 


ihren Mann ein. Letzterer zerſchlug in ſeiner Bedrängniß 


mit der rechten Fauſt die Petroleumlampe und dann, 
um die Nachbarn aufmerkſam zu machen, eine Fenſter⸗ 
ſcheibe, wonächſt es ihm gelang, in der Dunkelheit zu 
entkommen. Er hatte ſich jedoch die rechte Hand und 
den Vorderarm an den Glasſcherben ſo ſchwer verletzt, 
daß ſeine Aufnahme in das Stadtlazareth erfolgen mußte. 

IKörperverletzung.] In einem Schanklokal in der 
Röpergaſſe kam es geſtern zwiſchen den Kornträgern S. 


und H. (zwei Schwagern) zu einer Schlägerei, wobei 


Erſterer von dem H. mit einem Meißel fünf ſchwere 
Kopfwunden erhielt; außerdem hat ihm H., den linken 
Daumen faſt durchbiſſen, fo daß S. vorausſichtlich für 


längere Zeit arbeitsunfähig ſein wird. 


I Diebſtahl.] Die unverehelichte Louiſe St., welche 
bei dem Rentier Alexander Aufwartedienſte verrichtete, 


ſtahl demſelben geſtern Morgen zwei 20⸗Markſtücke und 


am Freitag vorher 20 Mk. aus einem unverſchloſſenen 
Schranke. Dieſelbe wurde geſtern verhaftet. 5 

[Polizeibericht vom 12. Februar.] Verhaftet: ein 
Mädchen wegen Diebſtahls, 1 Wittwe, 1 Arbeiter wegen 
groben Unfugs, 2 Perſonen wegen Verurſachung eines 
Volksauflaufs, 4 Perſonen wegen Trunkenheit, 25 Obdach⸗ 
loſe, 9 Bettler, 2 Dirnen. — Geſtohlen: eine goldene 
Remontoire⸗Damenuhr Nr. 23 766; ein ſchwarzes wollenes 
Umſchlagetuch, 5 , 

5 Marienburg, 11. Februar. Auf dem am 27. d. M. 
hierſelbſt ſtattfindenden Kreistage kommen u. A. 
folgende Gegenſtände zur Berathung bezw. zur Beſchluß⸗ 
faſſung: Wahl von 6 Vertrauensmännern für den Amts⸗ 
gerichtsbezirk Marienburg und von 5 Vertrauens⸗ 
männern für den Amtsgerichtsbezirk Tiegenhof; Belaſtung 
der Gemeinde Werners dorf, welche fic) weigert, den er⸗ 
forderlichen Grund und Boden ꝛc. zur Chauſſee Milenz⸗ 
Kloſſowo innerhalb der Feldmark Wernersdorf unentgelt⸗ 

gemäß dem Kreistags⸗ 
uſſe vom 24. Juni 1882; Feststellung des Etats 
der Kreis⸗Communalkaſſe pro 1885/86. Derſelbe beläuft 


ſich in Einnahme und Ausgabe auf 260000 % (gegen 


259 500 „ im ablaufenden Etatsjahre 1884/85). An 


Beihilfen und Unterſtützungen werden u. A. gewährt: dem 
fachlichen Digkoniſſenhauſe hierſelbſt 4500 , dem 
katholi 

hieſigen Landwirthſchaftsſchule 1500 , dem Brovingial- 
Blinden⸗Inſtitut in Königsberg 90 M, dem Verein für 
die Geſchichte der Provinz Weſtpreußen in Danzig 15 M, 
Beitrag an die Idioten⸗Anſtalt in Raſtenburg 50 M, 


en St. Marienfranfenhaufe hier 1500 A, der 


Beitrag an die Heil⸗ und Pflegeanſtalt Epileptiſcher in 
Carlshof 50 Me, Beitrag an den Fiſcherei⸗Verein für 


Weſtpreußen 100 , Beitrag an den Kreis⸗Fiſcherei⸗ 
Verein Marienburg 50 , für Taubſtumme 1600 M — 
Die hieſige Natural⸗Verpflegungs⸗Station iſt im 
vergangenen Jahre von 3117 Perſonen in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden und 1 1 
Februar von 256, März 274, April 340, Mai 395, Juni 


zwar im Januar von 352, im 

304, Juli 248, Auguſt 61, September 111, Oktober 172, 
tovember 307 und Dezember 297. aa 

Elbing, 11. Februar. Auf Antrag des Provinzial⸗ # 

hat der Cultusminiſter dem 

ſtädtiſchen Lehrerinnen⸗Seminar die Be⸗ 

ig zur Abnahme der Entlaſſungs e 


77 y: 2 ? S * am 
mittelſt Reſcripts vom 23. v. M. ertheilt. 


Betreffs der Zuckerfabrik Melno kann der 
„Ges.“ noch mittheilen, daß am Sonnabend zwar ein 
endgiliiges Arrangement der Gläubiger nicht zu Stande 
kam, da eine Anzahl derſelben mit Forderungen in Höhe 
daß ſich aber 


bewilligen, um den 
i der nach der Darlegung des 
Vorſitzenden des Aufſichtsraths ſonſt unvermeidlich wäre. 

Graudenz, 11. Febr. Das Comité für die im 
Spätſommer d. J. hier ftattfindende Lokal⸗Gewerbe⸗ 
ausſtellung hat fic) nunmehr definitiv conftitnirt. 
Zum Vorſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
wurde Herr Rechtsanwalt Kabilinski, zu deſſen Stell⸗ 
vertretern wurden die Herren Buchdruckereibeſitzer Röthe 
und Wagenfabrifant Spänke gewählt. Der Garantie⸗ 


fond für die Ausſtellung fol auf 30 000 AM gebracht und 
es follen, jo weit möglich, ſämmtliche Communen des 
Ausſtellungsbezirks zur Betheiligung daran veranlaßt 
werden. Als Ausſtellungsplatz 
das Tivoli⸗Etabliſſement gewählt. 


bat man jetzt definitiv 


Biſchofswerder, 9. Febr. In der heutigen oben 
uß: 


keinerlei Schaden erlitten habe, da jener Schaden ſich 
immer noch innerhalb der'geſtellten Caution von 10 000 % 
alte. Die Einlöſung der Cautions⸗Documente ſowie 
die vollſtändige Abwickelung dieſer Angelegenheit werde 
in Kurzem erfolgen, weil der Friedländerſche Concurs 
durch Accord — die Gläubiger erhalten 50 Proc. — 
beendet werde. Der Vorſchuß Verein vermag daher 
1 6 an ſeine Mitglieder 6 Proc. Dividende zu bets 
eilen. i 
„Thorn, 11. Februar. Geſtern Nachmittag farb 
plößlich Herr Hauptmann v. Pätzold, Compagniechef 
un 8. pomm. Infanterie⸗Regmt. Nr. 61, in Folge eines 
Herzſchlages. Hr. v. P. hatte ſoeben ein Reſtaurant be⸗ 
treten und dort kaum auf einem Stuhl Platz genommen, 
als er leblos niederſank. Sein 0 Tod erregt 
egierung zu Marien⸗ 
werder hat die Penſion des emeritirten Lehrers 
Zillmann, früher in Gr. Böſendorf, erhöht, ſo daß 3. 
jetzt 600 & als Ruhegehalt bezieht. (Th. O. 3.) 
Königsberg, 11. Februar. Wie in voriger Woche 
die Dampftiſchlerei von Herrmann hat geſtern Abend, 
der „K. Allg. Ztg.“ zufolge, auch Herr Hoftiſchlermeiſter 
y. W. Radtke den Concurs angemeldet. n der 
verfloſſenen Nacht brachte, wie die „K. H. Z.“ berichtet, 
ein Beamter aus Stettin einen jungen ruſſiſchen 
Kaufmann hierher zur Weiterbeförderung nach Cydt- 
kuhnen vefp. Ablieferung an die ruſſiſche Grenzbehörde. 
Der junge Mann iſt beſchuldigt, vor 5 Jahren nach 
Unterſchlagung von 15000 Rubel nach Mecklenburg ge⸗ 
flüchtet zu ſein, woſelbſt er ſich bis jetzt aufgehalten 
hat. Heute wurde er nach Eydtkuhnen weitertransportirt. 
* Bei dem Gymnaſium zu Gumbinnen iſt der ordent⸗ 


liche Lehrer Franz Schmidt zum Oberlehrer befördert 
worden. 


Goldau, 11. Febr. Um 5 Uhr Morgens brach in 
er Dampfmahlmühle des Kaufmann Hrn. Alexander 


Feuer aus welches dieſelbe bis auf die Ringmauern 


zerſtörte. Bedeutende Getreide- und Mehlvorräthe find 
vernichtet worden. (Inſt. Ztg.) 

* Bromberg, 11. Februar, Bei der letzten Reichs⸗ 
tags Wahlcampagne wurde hier bekanntlich ein Flug⸗ 
blatt des freiſinnigen Wahlcomites confiscirt, wei 


in demſelben Beleidigungen gegen ländliche Communal⸗ 
in| 


beamte enthalten fein ſollten. Von der Staatsanwaltſchaft 
wurde auch ein Strafverfahren gegenden Herausgeber un 

den Drucker des Flugblatts eröffnet, das aber wieder ein⸗ 
geſtellt werden mußte, weil die Strafkammer des Land⸗ 


gerichts den Inhalt des Wahlflugblatts nicht für Des 


leidigend erachtete. Gegen dieſe Entſcheidung hat die 
Staatsanwaltſchaft die Reviſion eingelegt, ift damit aber 
vom Reichsgericht endgiltig zurückgewieſen worden. 
Die hieſige jüdiſche Gemeinde hat den Rabbiner 
Dr. Klemperer in Landsberg a. W. einſtimmig zu ihrem 
Seelſorger erwählt. 


eo h Ng derne 1268 bunt lieferbar 145 4 E take 
Berlin, 11. Febr. Wieder iſt ein Heteran Yon dem Lieferung bunt 1268 Ye April⸗Mai 145% < y eſiſcher, mähriſcher u. böhmiſcher 149— pan ch: 2 2 
zumer kleiner werdenden Streile der inhaber des Cifernen bed, en Mai⸗ Juni 148% 4 Br. 148 M Gd. er 140144 & ab Bahn bez., e Apel ß petangiolchore Lati far 
Kreuzes aus der Zeit der Befreiungskriege heimgegangen. % „ante ult 150% % Br, 150 % Gd., 7% Pee bern ger’ Mate Sint A hessen DexiFrivae enter a ee e 
Borgeſtern Abend 11 Uhr verſchied nach längerem Leiden Juli⸗Auguſt 153 M bez. n v e Unialaen 
im faft vollendeten 88. Lebensjahre der General⸗ Roggen loco unverändert, ee Tonne von 2000 E co 138142 , amerikaniſcher — Me bez., | wieder} onzichen; Franzosen und Lombarden waren ziemlich fest. 
Lieutenant 3. D. v. Roehl. 7 grabkörnig Fe 120 128-130 A, trans. 119 Al. war 128 M, Ne. Februar⸗März 129 , Yr andere österreichische Bahnen schwach und ruhig. Von den fremden 
Leuk auf dem Hauplaße zum Reichstagsgebände] — Wegulinmgspreis 190% tiefecbar intändiicer 1304, EFF!!! ff! anteinen ond Noten ran oe und Kallener 
iſt ſeit einigen Tagen mit dem Abbruche des ſüdlichen unter poln. 120 #, trans, 119 4 i 1204, 4 bez., Ye Juni⸗Juli 120% % | schliessen fester. Deutsche und 8 Staatefonds und inlándische 
Flügels des ehemaligen Naczynski'ſchen Palais, welcher Auf Lieferung der April⸗Mai inländiſcher 135 , i co %r 1000 Rilogr. Kuttermaave 133—146 | Fisenbahn-Priorititen verkehrten in fester Haitung ruhig. Bank-Actien 
bisher propiſoriſch als Atelier für die Architekten des do. untervolniſcher 121 M Br., 120 M Gd, do. | M, Kochwaare 155.210 „ — Weizenmehl Nr. 00 Aas de e de belen en Gegen e 
Reichstagsbaues gedient hatte, begonnen worden. Hier⸗ 0 tranſit 120 % Br., 119 A Gd. 23,00 bis 21,00 &, Nr. 0 21,00—19,50 4, Nr. 0 u. 1 | schwächer und ruhig. Tnländische Wisenbahn-Actien hatten bei wenig 
mit verſchwindet auch der letzte Reſt der von dem ver⸗ 910 1068 190 ben 2000 & — Hh 50 0 21,25 bis 20,25 %, Nr. veränderten Coursen mässige Um:ätze, 
4 is 18,50 Mf, ff. 21% M, Se Thüringer — 83 
fi an la 18 Deutsche Fonds. Milsit-Insterbürg . 9.8 4 ha 


orbenen Geheimrath Strack geichaffenen Bananlage, B 
ie lange Jahre hindurch einen würdigen Abſchluß des ruſſiſche 101/128 103—118 Me 
Königsplatzes an deſſen öſtlicher Seite gebildet hat. Erbſen Ye Tonne von 2000 8 
Unfern von dieſem Abbruch wird gegenwärtig die Süd⸗ Jutter⸗ 112 M tranſ. 

weſtecke des Reichstagsbaues in Holz und Gips in Rübſen loco Yr Tonne von 2000 Y 
natürlicher Größe aufgeführt. Die Couliffe ſoll eine ruſſiſche 207 . 

Vorſtellung von der Fernwirkung der Verhältniſſe und Kleeſaat Ye 200 E 
Ausladungen der einzelnen Architekturglieder und der roth 74—78 Ml. 
Ornamenke geben. Schon jetzt kann man von dem ſchwediſch 72 A. 


Deutsche Reichs-Anl. | 4 104,25 A Y Y, 
Konsoliirio Anleihe | 4} [104,30 en o nie 
do. 0. A g 
Staats-Schuldscheine 3 ¼ | 99,75 (}Zinsen v. Staate gar.) Div. 1888. 
Ostpreuss.Prov.-Oblig. | 4 — Gallzler 111,75 7,08 
Westpreuss. Prov.-Obl. 4 102,40] Gotthardbahn . 12,00 Ma 
Tandsch. Centr.-Pfdbr.| 4 102,60 | FKronpr.-Rud.-Bahn 76,60 4¼ 
Pstpreuss. Pfandbriefe 31/5 | 96,40 | Lüttich-Limburg ... 12,75 0 
do. do. 4 102.50 Oesterr.-Franz, St... | — 6%, 
Pommersche Pfandbr. | 31/5 | 94,50 | do. Nordwestbabn [297,25 4 y 


19,75—19,80 „ bez., Jer Febr⸗März 19,75 bis 
1 5 Yr März⸗April 20 M bez., Ye April: 


a 


lächtigen, tiber 3 Meter hohen, ruſticirten Sockel ber | Spiritus zer 10000 2 Liter loco 42,25 M Gd. do. do. 45 do iti ae 392,00 5 
juimaltigen Baumaſſen ein klares Bild gewinnen. Mit Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, ae! do. 405 Arto +Reichenb.-Pardub. . | 64,30] 32a 
der Fortführung der Maurerarbeiten, welche wegen des | — gemacht, Amſterdam 8 Tage. — gemacht, Posenscho neue do. | 4 [101,90 | YRuss-Stastsbahnen 100% T's 
Winters unterbrochen wurden, wird in etwa vier bis Preußiſche Conſolidirte Stagts⸗Anleihe 104,10 Gd. eie e eee en rue 
ſechs Wochen begonnen werden. 344% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,50 Gd. 37% do. do. 4 102.80 Südosterr. Lombard 240,00 — 
Hamburg, 10. Febr. Der befannte Rheder Johann [ Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 95,95 (d., do. — Sor 4% 103,60 | Warschau-Wien + > 320500 10 

0. 0. 


Ceſar Godeffroy iſt heute nach längerem Leiden im 4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchafklich 102,60 (d., 
a Lebensjahre auf feiner Villa in Dockenhuden ge⸗ 4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe Nen⸗Landſchaft 102,60 Gd. Penn Reatenbriete 102,30 Ohligationen, 


102,30 


4 
5 . 4 — 
do. do. II. Ser. h 102,60 | Ausländische Prioritäts- 
Posensche do. 4 
4 


torben. | Vorſteheramt der Kanfmaunſchaft. 
i Wiesbaden, 10. Febr. Der Tochter des Hofopern⸗ — — 5 Proussische do. 102,36 | Gotthard-Bahn... . . 101,60 
fängers Philippi, die in voriger Woche von einer „Danzig, 12 Februar.. ) A RER WS ets E 10480 
Getreidebörſe. (F. E. Grohte.) Wetter: trübe. Ausländische Fonds. Kronpr. Rud. Bahn 72,60 
88,50 Oesterr.-Fr.-Staatsb. 400,25 


Dogge zerfleiſcht wurde, hat das rechte Bein unterhalb Wind: SI. 


3 Knies abgenommen werden müſſen. \ 3 ; 
ne Bochum, 9. Febr. Wegen des in der Nacht von [.. Weizen loco brachte heute für iuländiſchen bei ge⸗ 
Sonntag auf Montag in der Gegend von Severing- | dinger Zufuhr volle Preiſe, für Tranſitwaare zeigte ſich 
bauſen⸗Eiberg verübten Attentats auf? Geusdarmen die Stimmung beſonders für die feuchte und abfallende 


wurden geſtern Abend von der Polizei in hieſiger Stadt Qualität, aber etwas matter, 300 Tonnen fino verkauft 
3 ächtig drei Bergleut : worden und iſt bezahlt für inländiſchen gut bunt 125% 
Ig verdächtig alente e ee 156 4, hellbunt 122—128@ 153—157 „,, hochbunt 129 


Oesterr. Goldrente . | 4 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 81,20 | TOesterr. Nordwestb. 


Y ilber-Rente | 43 6 do. do. Elbthal. 
ar sentahid 3 1050 +Südösterr. B. Lomb. 


78,00 +Südösterr. 5% Obl. 


1 Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaffer, 11. Februar. — Wind: O, 

a amen: Avance (SD.), Tuchſen, Svend⸗ 
org, leer. 
Geſegelt: Angeln (SD), Stuhr, Leith, Getreide 

ae Zucker. — Arkushof (SD., Hoppe, Bordeanx, 

elaſſe. 


Ungar. Eisenbahn-Anl. 
do. Papierrente . 


do. Goldrente .. Ungar. Nordostbabn 


8 Ungar. do. Gold-Pr. 
| 51000 Brest-Grajewo .. 


do. do. = 
Ung. Ost.-Pr. I. Em. 99100 +Charkow-Azow Til. 


Russ.-Engl. Anl. 1870 


AOS 


en en en en en en N e en e LT 
co 
— 
e 
Ss 


AE a ... . 72 er 
Börsen - Depesche der Danziger Zeitung fe 1253 1405 141 oe 911 19275 1230 1 120 it 12. Februar. Wind: SO. do. do, Anl. 1871 garg ee 1075 
Berlin, den 12. Februar 197% 15 55 K fü Ulan ae 3 % hochbunt 120, Angekommen: Wagrien (SD.), Vöge, Kiel, leer. do. do. Anl. 1872 98,05 re 101 
; 12, : 974 154, 155 M, für ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka a Nichts in Sicht. É do. do. Ant. 1873 | 4½ 9205 tMosko-Smolensk - - 101.00 
Weizen, gelb rm var, Orient-Aml| 66,00) 65,70 183 4, aie 1 1 19 e ſchmal ie Thorn, 11. Februar. — Waſſerſtand: 2,37 Met do. do. Aut. 1817 5“ 104,05] Rybinsk-Bologoye. 24.90 
: y e ee e e 26% roth feucht Wind: O. — Wetter: bedeckt, Froſt. do. do. Anl. 1880 11030 nen e, 5. 10080 


do. Rente 1883 
1884 


April-Mai 166,50 166,50 | 4% rus. Anl. 80 83,30) 83,60 
Russ. II. Orient-Anl. 


Juni-Juli 172,50 172,20 | Lombarden 240,00 240,00 
Roggen Franzosen 511,00 510,50 
April-Mai 147,00 147,00 | Ored.-Actien | 518,00) 516,50 
Mai-Juni 147,00 147,00] Disc.-Comm. 209,50 208,70 


120, 121% 133, 134 %, roth ſtark mit Roggen beſetzt 
1264 137 , roth beſetzt 125, 126% 133, 134 4, roth 
milde beſetzt 126/78 143 , ftrenge roth 129% 146 l, 
roth Winter⸗ 129/30, 132, 1347 143, 148 %, bunt feucht 
krank 121/27 134 4, hell bezogen 121/28 136% AM, hell 


98,75 = 
65,75 Bank- u. Industrie-Actien. 
65,90 Div. 1888: 


29 1 Berliner Cassen-Ver. 131,00 Be 


91,25 | Berliner Handelsges. |155,30 


15 Schiffs⸗Nachrichten. 

Libau, 5. Februar. Der im vorigen Jahre hier am 
Strand geweſene deutſche Dampfer „Emma? kam heute 
in beſter Ordnung in den Hafen um Ladung einzunehmen, 


do, III. Orient-Anl, 
do. Stiegl, 5. Anl. . 


do. do. 6. Anl. 
Russ.-Pol. Schatz-Ob. 


Petroleum pr. Deutsche Bk. 155,30] 155,20 | 117/S@ 134 %, hellbunt 121—128@ 140—147 % % St 1 5 0 ü 

Fs i = + 1289. * bckholm, 8. Februar. Der Dampfer „Skyro ¡date Pfd. Berl.Prod.-u.Hand.-B | 86,25| BY 

200 E 0 5 Laurahütte | 98,751 99,25 | Tonne. Termine Tranſit April Mai 145% mM bez, | ijt flott nd in Sicherheit gebracht. 19955 Dampfer ee, eae ier a Ban 19500 aoe 
en 1 Aae N 165,70 165,75 | Mai⸗Juni 148% M Br., 148 „ Gd. Juni⸗Juli 150% „Blackheath' iſt total wrack geworden. Newyork. Stadt-Anl. | 7 | — | Bresl. Digcontobank | 94,00) & 

Riibo uss, Noten | 216,45) 216,00 % Br., 150 % Gd., Juli⸗Auguſt 153 % bez. Regu⸗ Chriſtianſund, 3. Februar. Das hieſige Schiff parchisen Wee 59.25 Darmst. Bank . .. 152,00 844 
ira 5 109,00 | Deutsche Genss.-B . 133,50 Th 


Rumänische Anleihe 
do. do. 


„Inſulan“ iſt laut Telegramm au der Küſte von 
Californien total verloren, doch iſt die Beſatzung gerettet. 

Southampton, 11. Februar. Der Dampfer des 
norddeutſchen Lloyd „Habsburg“ iſt heute Vormittag 
hier eingetroffen. 


if April-Mai 51,201 51,10} Warsch. kurz 215,80 215,35 
i Mai-Juni 51,70} 51,60 London kurz| 20,50% 20,50 
Spiritus loco| 43,30| 43,30 | London lang | 20,335} 20,33 
April-Mai 44,80 44,80 Russische 5% 
4% Consols 104,20 104,20] SW. B. g. A. 65,20) 65,00 


lirungspreis 145 M 

Roggen loco behauptet, 70 Tonnen wurden gekauft, 
und iff % 1208 bezahlt für inländiſchen 129, 130 4%, 
beſetzt 128 , für polniſchen zum Tranſit 119 % yer 
Tonne. Termine April⸗Mai inländ. 135 % Br., unter⸗ 


104,30 Deutsche Bank... . [155,25 


Deutsche Eff. u. W. |122,20) 9 
Deutsche Reichsbank 144,50 6% 
Deutsche E 9678 10% 
3 Disconto-Command.. 208,75 * 
Hyp theken-Pfandbriefe. Gothaer Grundcr.-Bk. 38,00 0 


y. 1881 


do. 100,10 
Türk. Anleihe v. 1866 


8,80 


en N ο n TASAS A AO A ARAN 


342% westpr. Galizior 112,40] 111,70 | poln. 121 A Br., 120 Gd. Tranſit 120 % Br 6 e : ; A 75 

fan 10 2 en DI A 4 + Great Jarmonth, 9. Februar. Die Brigg „Triton“, 8 Bk. 122,75 6% 

A A RS A a eh 
y ‘ { 81 A. 86,801 86,90 | 4, Tranfit 119 % — Gerfte foco felt, und brachte Verluſt von Anker und Kette und mit beſchädigtem Spill II. Em. 4½ 100,00] Königsb.Ver.- Bank . 101,50 6 

711 II 4½ | 95,60 | Lübecker Comm. -Bk. 105,50 Pe 


in den Hafen gebracht worden. Beim Einlaufen ſtieſt 


5 Rum. GR. 93.901 94,10 | Ostpr. Südb. 
das Schiff mehrere Male, wodurch es leck wurde. 


Uag.4% Gldr,| 81,70 81,50] Stamm A. 103,90 102,50 
Neueste Russen 99. 
Fondsbörse: fest. 


inlánd. 108% 139 4, ruſſ, zum Tranfit 978 103 4, 107, 
1088 114, 105 4, 1127 111 ,, 1118 118 4, mit 
Geruch 101% 103 % yr Tonne. — Erbſen loco gelbe 
polniſche zum Tranſit Futter⸗ mit 112 Me Yo Tonne bez. 
— Kleeſaat loco ſehr flax und ſelbſt zu billigen Preiſen 
ſchwer zu verkaufen. Bezahlt iſt nach Qualität, für 
inländ. ſchwediſch 36 &, poln rothe 30, 33, 37, 38 , 
fein 30 % Yr Centner — Miden loco inländiſche zu 
136 4 — Hedrich loco ruſſiſcher zum Tranſit zu 95 4 
— Rübſen loco ruſſiſcher zum Tranſit Sommer⸗ zu 207 
AM. Ye Tonne gekauft. — Spiritus loco 42,25 M Gd. 


Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. | 5 [111,00 | Magdeb. Priv.-Bk.. . | — 1 
Pr. Ctr.-B.-Ored. 4 100,75 Meininger Creditbank | 93,25 Sa 
do. unk. v. 1871 | 5 102,90 | Norddeutsche Bank . |156,10 8 
do. do. v. 1876 | 4%, 102,50 Oesterr. Credit-Anst. — 8 
Pr, Hyp.-Actien-Bk. . | 5 109,25 | Pomm. Hyp.-Act.-Bk. | 49,76 0 
do. do. 4½ 102,00 | Posener Prov.-Bk. . . [116,50 6 


Meteorologische Depesche vom 12. Februar, 


& Uhr Morgens. 
Original-Tolegramm der Danziger Zeitung. 


do. do. 4 | 99,00 | Preuss. Boden-Credit. 105,25 5Yx 
Stett. Nat.-Hypoth. . | 5 1100,20 | Pr. Centr.-Bod.-Cred. [127,80 sh 


vente 84,00, 


rente —, do. do 4½ [101,40 | Schaffhaus. Bankver. | 92,10 


Pola. landschaftl. .. | 5 | 67,70 | Schles. Bankverein. |103,00) 5% 
Russ. Bod.-Cred.-Pfd. | 5 | 95,30 | Süd. Bod.-Credit.-Bk. 136,00 $ 
Russ. Central- do. | 5 89,75 


ind Wetter, Action der Colonia . | 6700|58% 


tterie-Anleihen. Leipz.Feuer-Vera. .. | — 
Is Bauverein Passage. . 57,25 2%a 


Bad. Präm.-Anl.1867 | 4 132,25 Deutsche Bauges. . » | 90,00| Ma 
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Mullaghm 5 Reg E 
Productenmärkte Aberdeen - bedeckt Bayer. Präm.-Anleihe | 4 [134,50 | K. B. Omnibusges. . |173,60| 9a 
E Christiansund . . . bedeckt Braunschw. Pr.-Anl, | — | 97,10 | Gr, Berl. Pferdebahn 219,00 Ph 

y Goth. Prämien-Pfdbr. | 5 97,00 | Berl. Pappen-Fabrik 69,0 € 


bedeckt 
bedeckt — 
Schnee — 


Königsberg, 11. Februar. (v. Portatius u. Grothe) 
Weizen Yr 1000 Kilo hochbunter 125% 153, 1267 
157,50, 129% 156,50, 129/308 0/18 160 4 be 
bunt 5 c 125 ia 


Hamburg. 50rtl. Loose 3 190,40 Wilhelmshütte . . 43.75 — 
Köln-Mind. Pr.-8... | 3a 127,90 9 15 15 Eisenb.-B. 50,50 8 
3½ 185,00 


Lübecker Prám.-Anl. 

Oestr. Loose peer — 14 
do, Crod.-L. v. 1858 — 306,50 ER N 
5 12050 Berg- u. Hiittengesellsch. 
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do. Loose v. 1860 
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2 Br edo. Loose v. 1864 ! — 305,00 Div. 185%, 
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46—149 . leſiſcher u öhmi I wies sich fest für heimische solide Anlagen, und fremde, festem 
7 ſch fife) nd böhmiſcher 146 Zins tragende Papiere konnten sich nach schwacher Eröffunng wieder 


ctien 123. Böhmiſche Bodencredit — REED, 3:50 ee 3 Pal: Oldenburger Loose . | 3 1151775 
unden Fehr "en 7 ig 5 B : 5 A aac heiter „ Präm.-Anl. 1855 | 3½ |145 Dortm. Union Be... | — | — 
N en Milde Küſte angeboten 1600 Kilo inländischer ar 121 9190 559 125 2 egen el qe Usas | Eon % e 99:35 — 
y De * ry pal — 4, 2 see [4 A 7 1 5 72 m 8 Prüm. 864 147. 8 87 SS — 
London, 11. Febr. Hanannazuder Nr. 12 13 nom 122% 197,50, 1248 130, 1268 132,50 % bez., ruft | 1 | bedsckt | — ern eee ies 10 e | 99 E 
Rüben⸗Rohzucker 11% anziehend. { ſcher 1148 111,75 % bez., r Februar 127% % Gd., = 5 | vedeckt | —4 | » Ungar. Loose ....| — [228.50] Victoria-Hiltte.... | 7 
Kewyart, 10. Februar. (Schluß = Courle.) Wechſel yee Frühjahr 130 M Gd. — Gerſte r 1000 Kilo 9 ie lo al 3 2) N 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4,83, Cable große 134,25, ruff. 101,50 44 bez., kleine ruff. 100 % \ es, SW 2 | Nebel 6 Eisenbahn-Stamm- und | Wechsel-Oours v. 11. Febr. 
ee pete 4,57, Wechſel auf Paris — 4% fundirte u — Hafer ve 1000 Kilo locr 132, 134 „ e % , eie | m — | schnee wale! Stamm-Prioritäts-Actien. Amsterdam . | 8 Te.| 3 [16955 
ulethe von 1877 122½, Erie⸗Bahn⸗Actier 11%, New: Te ruar 136 Gd. ye Frühjahr 140 % Gd. — 470 80 ee 1 Dy. 1888.] do a 5 1605 
porter Centralb.⸗Actien 90, Chicago⸗North Weſtern⸗ Erbſen 72 1000 Kilo weiße ruff. 111, mack 88,75 % bez. Bes a | 0 3 bedeckt —2 a N un re saco ate 00:38 
Attien 94, Zate-Shore-Acticn 63%, Sentral=Baciñic | — 19 Ye 1000 Kilo 141, 142,25, 143,25 bez. t | NO Ele Berlin Hamburg . . . /430,00|16% | Paris. .....|8 Pg. 3 | 80,86 
| $ tea 30 la, Northern A Pacific = Prefered = Actien 39% 1 — kübſen Te 1000 Kilo Heddrich ruſſ. 105,50 44 bez. fle dA 710 | 080 sie 3 Berlin-Stettin +... | — 470 Brüssel 1 855 0 80.50 
Sonisville nd Naſhviſle⸗Actien 95%, Union Pacific | S Kleefaat 7e 50 Silo rothe ruſſ. 35, 36 M bez. — Ninas... eo les Ae na 0 , Im a 8 TE 4 [165/55 
ctien 50%, Chicago Milm. u. St. Paul⸗Actien 741, Spiritus Ye 10000 Liter 2 ohne Faß loco 43%, re . - | 7 | 0 2 | wolkenlos | 3 do. St.- Pr. . . 133,60 5 do.. 2 Mon. 4 264.85 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 17, Wabaſh Preferred» % Gd., Ye Februar 43½ M Gd., Yor März 44% 1) Nebe', See ruhig. 2) Dunst ir. 3) Regen. 4) Heute früh Novel. | Magdeburg-Halberst, | 90,75| 31/a | Petersburg. .. [8 Mob. 6 105 
Actien 12, Illinois Centralbahn⸗Ackſen 125%, Erie M Br., Fe Frith}. 44½ A bez, Ye Mai⸗Juni 44% Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2=leicht, 8=sehwacx, | Mainz-Ludwigshafen [107,30 4% do N 2195 
JJJJJJJJVVVV%VJ)V)%V%%00 AAA A cia ON [one 0 
— Waavenbericht. Baumwolle in Newyork 11%, do. in | OD, 7%, Auguſt 47 A Gd., Je Septbr. 474 M Gd. ee Nordhausen-Erfurt..] 58,501 0 | Sorten, 
gew Orleans 10%, raff, Petroleum 70% Abel Teſt in Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfito. d Ueberſicht der Witterung. do. St. Fr. . . 112,25 5 ores 
Newyork 7% Gd, do. do. in Philadelphia 7% Gd. Stettin, 11. Februar. Getreidemarkt. Weizen feft, Das barometriſche Maximum hat ſich ſüdoſtwärts Onersehlen A. und O. — 10% da evel ele 2048 
rohes Petroleum in Newpork 6%, do. Pipe line Certi⸗ loco 152,00—163,00, Yer April⸗Mai 167,00, ye Vai | nah, Deutſchland ausgebreitet, während vom Ocean Ostpreuss. Südbahn [102,25 15 20 ran | 1680 
ficates — P. 70% ©. — Mais (New) 50. — Zucker (Fair Funi 169,50. — Roggen unverändert, loco 133—137, weſtlich von Irland ein neues Minimum herannaht. do. St. Fr.. 19,10 5 | Imperials per 500 Gr. — 
refining Muscovades) 4,85. — Kaffee (fair Rio⸗) 9,30. | Abril⸗Mai 143,50, Yr Mai-Sumi 144.00. — DEL Das Wetter tft über Deutſchland bei im Norden leichter] Rechte Odoruferb. . — | Ts | Fremde Banknoten E 
Ro Soma (Wucor) 7,70, do. Fairbanks 7,65, do. matt, Ze Februar 49,50, ye April⸗Mai 50,00, — ſüßöſtlicher Luftſtrömung, im Süden vielfachen Wind⸗ Aae ae Fremde Banknoten «+ | — 
he und Brothers 7,55. Speck 744. Getreidefracht 4. Spiritus feſt, loco 42,40, Pr Februar 42,40, ye ſtillen vorwiegend trübe, im Weiten vielfach neblig, im [ Saal-Bahn St.-A. .. | 63,50] 0 [Oesterreichische Bankn. . 165,75 
Newyork, 11. Februar. Wechſel auf London 4,83% April⸗Mai 43,90, Yor Juni⸗Juli 45,20 — Petroleum Nordpeſten ſtellenweiſe heiter. In Deutſchland, außer do. St. -P. . 104,90 81/4 do. Sibbergulden — 
other Weizen loco 0,90%, yor Februar 0,89%, vr März loco alte Ufance 20 % Tara Caſſa ½ 7,90. der Weſtgrenze, herrſcht allenthalben Froſtwetter, in | Sorgard-Posen . . . . 105,80 4½ | Russische Banknoten + - ae 
1119 de 17 April 0,92. Mehl loco 3,25. Mais 0,50, gelb 8 Heürtiſcher 1 ab Baß zu 1 7 5 a 1 ſind geſtern faſt überall Niederſchläge Meteorologis 1 Be obachtungen 
3% d. elber Mä == a ahn bez., ye vile gefallen. . 
— —— — | Mat 1661 —166% % hez. Yor Mai-Suni 169 bis ; Deutſche Seewarte. 
ana 5 1694, & bez., ex Juni⸗Juli 172172 ½ M bez., sor 1 .—kͤ — — ——ů— Barometer-Stand 
mil Nager Borie. August 174% % bez., Pr See e bez i Berliner Fondsbörse vom II. Februar. Ain Tecan e 
Weizen Ta iche Notirungen am 12. Februar. Roggen loco 140—147 ele, guter inländ. 143 —144 % Die heutige Börse eröffnete in schwacher Haltung und mit theil- : 
f co feft, 7 Tonne von 2000 8 feiner inländ. 144%—145 % ab Bahn b weise eiwas niedrigeren Coursen auf specu a ivem Gebiet. Die von E j 
einglaſig u. weiß 127— iR ‘ * ela E ; hn bezahlt, Pr den fremden Bórsenplitzen vorliegenden Tendenz - Meldungen Jauto'en SO., flan, dunstig. 
eiß 127—1328 160—165 A Br 2 22 ‘ i 
ochbunt 127—1328 160 5 % Br. März⸗April en bez. ye April⸗Mai 146½ 147 M | gleichfalls weniger günstig und im Uebrigen mange te es an geschäft Still, hedeokt. 
ellbunt 122 158 165 Dr. bez., Yor Mai⸗Juni 146½ —147 A bez., He Juni⸗Juli Gen Ula bas Hier hielt sich die Speculation sehr reservirt ¿und 
unte 21288 150160 K Br.) 123-161 | 14/147 ½% M bez., yer Juli⸗Auguft 148—148½% Me Kon und Umsätze bewegten sich An‘angs in engen Grenzen, dia jammern um rem nn Theil, das Feuilleton 
125—1308 150—160 44M. Br 4 b b Septbr.⸗Ottober 149%4—150 M | bei vorherrschender Neigung zur Realisation die Kauflust geringfi.ix Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
roth 125—1327 1401584 B 5 Ca. e3., 9x Septbr.⸗Oktober 4 bez. — Hafer | bliee. Im wei eren Verian'e des Verkehrs machte silh zunächst auf | urb die vermiſchten Nachrichten. V. Dr. B. Herrmann — für den lokalen 
ordinair 115 128 12% loco 140 bid 162 M, oft und ieftpreuß. 146 bis | , ̃7m. ,, Ü, .. 
— — Y 5 on 15 i i { ifa 
e 148 Me, pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklen⸗ Stimmung und Besserung der Course führte. Der Kapitelamacee oe Ju eaten helle A. ae Kasem, na en Dee 1 


Bekanntmachung chiffsverk n e : 
us, der Oberfrferet Bibeln iffs verkauf. eee : Eine Bäckerei Das Stellen- und 
berg bei Seele deer e om ffsverkauf. Meyer's Gonverfattonslexikon, in näcter Rae Danyigs, porstaticie | Vermiltelungs-Comtoir 


am Montag, den 9. Má Rhederei fol! das hiefi ut verzinslich, foll b i 
März er. en Be 4; Wi i 8 iber der Thorn, Brückenſtraßze 6, 
Nachmittags 4 Uhr, 1 Briggſchiff „Wilhelmine“ ierte Auflage. bd 1919 aut fofortigen anit 0 192 
in pater: Kellnerinnen, Stubenmädchen 


im 3 5 5 a 0 
cines ſchen Gaſthauſe zu | vom 292 a Größe, circa Abonnements werden in Danzig angenommen von Expedition dieſer Zeitung erbeten. und Köchinnen (702 


Bahnhof Jabl Stati 9 
Thorn-Inflerburger ag, 3606 & Dielen lagen. billig a de L. G. Homann's Buchhandlung H aus⸗ Verkauf. 7 
Das Schiff liegt im hieſigen Binnen | Langenmarkt 10. > Ein in der Hauptſtraße Cöslins, 20 Breitſchneider 


deiefern⸗Bauhölzer mit 3770 : 
m einem event. auch i 5 1 ſtet, iſt ei 2 I 
it. auch in mehreren] Hafen geballaſtet, ift ein guter Segler (881 | unweit des Marktes geleg Grundſtück finden beim Beſchneiden von Ver⸗ 


en, ) meiſtbietend verkauft] und mit beſtem Inventar verſehen. $ - 
Werden. Reflectanten belieben fic) am Unter- Brauerei Engliſch Brunnen, Elbing. Benes. ge oe bet welder bend de E der e 9 5 
bei Rieſenburg eſtpreußen ſofort 


Die Hölzer li : ARE 
S Hölzer liegen geputzt an den zeichneten zu wenden. (202 Lagerbier 30 Fl. £ pe 6 1 E a 
De 1 zum Verflößen in Rügenwalde, im Februar 1885. 275 Böhmisch 25 Flachen 3 yoy er u 30 Mut ſchäſtsladen, Fluge, und Sch ‘bane ieder St e le aye 
e Die], Hemptenmacher. |2—__ e . ver u Gates tentes sin | EL a ae lo 
6400 dieſer zugeſchlagen wird | Ein Stutz I 1 nur 1,80 Mtr. lang, v. eleg. Aeußern Raum für jegl. Geſchaft. Beſonders Grochowski, 
Die st Beſtellungen auf ge p u. gutem Tone, unter Garantie ſehr 1 fia 1 Orin etd ‚für ein Teſchendorf. 

aber Seta, mel Schellmiihler Sommerroggen : 5 preiswert au bert Yonge 23 elende profe nes 

een ad, es reli eit a Nasse Ahorn-Stémme, Mark 30 000. Hwang au et herzuſtellen A Uhrmachergehilfe 
5 abſchriftlich mitgetheilt Ans Schaan 16 Zoll ftart und darüber Mark 30 000 werden auf ein ſtadt. it. , Anfragen exledig 5 ndet ſogleich oder zum 1. März er. 

erden. 610 Rböpergaſſe 17. (oros C, Wehtopf, Jopengaſſe 10. a Grundſtück in beſter Lage lte Nan e Bun Sen en ee e 


Wilhelmsberg, den 8. Feb (el ay : 
We „Febr. 1885. = 9 h oa pe gelder zur 2. Stelle geſucht. Divecte | r “ge nae eee i 
O Gold und Silber | HV pal chencapitalicn . 8 gos Serge me | Cin Nebofitorium | Hagelverfiderun 
5 ln kauft u. nimmt in Zahlung zu höchſt⸗ will eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft geg. A A AAA nebſt Tombauk iſt zu verkaufen Die General⸗Agentur einer 1 { 
RB ſtem Preiſe 1. Hype a 4 —41 ausleih. Nah. d. d.] Inn einer ſehr frequenten Stadt Weſt⸗] Langgaſſe Nr. 51 (685 verſicherungs⸗ X. ien Ggeſellſchaft für 
Die Asthma. es ® | Geneäigenten ß , movin | Grm gut erhaltener, ein: | Weineeuten en en 
, rubend. | yes an eu 
Peimitel gegen Aroma, welche Y | — uı 4 — ur ur | Onumbitte su 2. Stelle fogleg) oder | Stipe ober auch su nostros |  EITER UNTEN fein & Vogler, Berlin SW. erbeten. 


2 7 auch ſpäter geſucht. Divecte Offert A then ; Labs 
Hypotheken⸗ Capital erb. u. Nr. 675 in der Erpd. d. Big, Berne Maſchinenbauer mit ewas] wird zu kaufen geſucht. in zuberläffiges früftiges sinder- 
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é He er p. Herrn Landrath Graf 
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> Schlieffen auf Schli 
. M. abgegeben a ee : Vermögen finden eine gute Brodſtelle ä 
Jetzt nun e urden, find f offerive ich für ein Bankinſtitut a 434% 2 . is 3 “On sor Nr. 694 1 A mädchen wird von fof. gewiin 
; St nur allein aus der Groß⸗ incluſive een be ſchleuniger 00 — 300 Mark ie 85. en te Heil. Geiſtgaſſe 141, > ot 


FH 7 ulzgaſſe 11, part., wird tl. ; 5 
finer Gummibaum, | Hee es , . Bel hn anger Damen BE gene ene 
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i. M. zu beziehen. 
and, ae efer. 


Hole s Dof = Apothete in 
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Regulirung. als Darlehn gegen Berpfänd. meiner | vee 
W 7 W Capitalverſicherungspolice üb. Ei 
in. hal, auf 6 Monate ſofort en Abr 7 Ae 


Danzig, Brodbänkengaſſe 12. Nr. 663 an die Exped. d. Big. erb. I zu ve iſt Gr. e Einen jung. Koch mit guten Zeugn. Aufnahme, Rath u. Hilfe bei Hebamme 


empfiehlt per ſofort J. Hardegen.“ Baumann, Berlin, Kochſtraße 20. 
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Reichstag. 
46. Sitzung vom 11. Februar. 

Fortſetzung der erſten Berathung der Zolltarif⸗ 

Novelle. 5 
Abg. Bebel: Keine der Erwartungen von 1879, es 
werde eine Erhöhung der Arbeitslöhne und Vermehrung 
des nationalen Einkommens eintreten, iſt eingetroffen. 
ürſt Bismarck wies damals auf die Proſperität des 
ſchutzzöllneriſchen Frankreich, Defterreid und Rußland 
hin, aber auch dieſe Schutzzollländer befinden fic) in 
einer bedeutenden Kriſis, die ſich über die geſammte 
Culturwelt erſtreckt. Der Schutzzoll iſt alto kein Heil⸗ 
mittel gegen Solche wirthſchaftlichen Uebelſtände. Die 
geſchützten Induftrien haben zunächſt von ihm Bor: 
theil, aber um fo mehr wirft fic) das Groß⸗ 
kapital auf fie bis zur Ueberproduction. Außerdem 
ruft der Schutzzoll auf der einen Seite eine Abwehr 
hervor, auf der andern hemmt er den Export,, bringt 
dadurch die geſchützten Induſtrien wieder in Noth, 
und man kommt aus dem circulus vitiosus nicht heraus. 
Ihre Dampferfubvention und Colonialpolitik ſteht mit 
der Schutzzollpolitik in ſchroffem Widerſpruch; jene ſollen 
neue Exportgehiete ſchaffen, aber mit dem Export wächſt 
auch die Verpflichtung audere Producte mehr als bisher 
einzulaſſen, auch auſtraliſches Getreide, Fleiſch und 
Wolle, welche die ſubventionirten Dampfer bringen 
werden, daher man auch in agrariſchen Kreiſen bereits 
damit umgeht, ſich einen Zoll von 50 per Doppel⸗ 


centner der bisher zollfreien Wolle zu erbitten. Wozu 
denn da Dampferlinien ſubventionfren. Die Koſten 


dieſes Kampfes zahlt natürlich immer der Arbeiter 
a der kleine Mann. Beſonders trifft ihn 
der Holzzoll hart. Tiſchlerei⸗ und Baugewerbe, die 
Spielwagreninduſtrie in Sachſen, die Schnitzerei⸗ 
und Holzſchachtelinduſtrie in Thüringen, die ſchon jetzt 
in Folge der ſteigenden Holzpreiſe mehr und mehr 
urückgegangen ift, find alles Erwerhszweige des kleinen 
Mannes. Dabei könnten die Forſten recht wohl auch 
ohne Zoll, durch intenſivere Bewirkhſchaftung, ertrag⸗ 
reicher gemacht werden. Warum liefert denn z. B. die 
ſächſiſche Forſtwirthſchaft ungleich höhere Einkünfte als 
die preußiſche? Nur die großen ee ee werden 
vom Holzzoll Vortheil haben; kein kleiner Waldbeſitzer, 
keine forſtbeſitzende Commune hat um den Holzzoll 
petitionixt. Noch viel mehr aber ſchädigt der höhere 
Kornzoll die kleinen Leute. Ein verſchwindender 
Bruchtheil unſerer Bevölkerung verkauft Korn; die 
meiſten kleinen Landbeſitzer müſſen vielmehr noch ſolches 
für ihren Bedarf einkaufen. Das ergiebt die landwirth⸗ 
schaftliche Statiſtik. Im Reiche haben danach 8 900 000 
Familien directen Schaden vom Kornzoll oder doch kein 
Intereſſe daran, während nur 658 000 Familien etwas 
durch den Zoll gewinnen. (Ruf rechts: Ihre Zahlen 
haben keine Bedeutung!) Worte haben exit recht keine 
Bedeutung, namentlich wenn ſie von Intereſſenten 
kommen. Alſo nur der größere Landbeſitz hat vom Korn⸗ 
zoll Vortheil, und die ganz großen Grundbeſitzer ſogar 
einen koloſſalen. Wie ijt denn dieſer große Grundbeſitz 
vertheilt? Im Beſitz von nur 17 fürſtlichen und gräflichen 
Familien in Deutſchland befinden ſich nicht weniger als 


404 Quadratmeilen Grund und Boden. Diele 
Hamilien werden jährlich Hunderttauſende durch 
den Kornzoll gewinnen, ohne auch nur einen 


Pfennig mehr für Löhne ꝛc. auszugeben. Dieſer 
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ungeheure Gewinn wird zu neuen Kapitalbildungen und 
zur Vergrößerung der Latifundien verwandt werden, Der 
Großgrundbeſitz hat ja die natürliche Tendenz, den kleinen 
aufzukaufen. In Sachſen z. B. kaufen die Grafen von 
Schoenburg in der Gegend, wo ſie zu Hauſe ſind, jedes 


kleine Gütchen auf, das nur irgendwie käuflich tft. Der 


Kornzoll ift zugleich eine Progreſſipſteuer auf die Armuth 
der arbeitenden Bevölkerung, ebenſo wie der von Petroleum, 
von Fleiſch und das Verbot des amerikaniſchen Schweine⸗ 
fleiſches und Schmalzes. Keine Maßregel iſt dem ſocialen 
Frieden ſchädlicher und reizt den Klaſſenhaß mehr 
auf, als gerade dieſe Vorlage. Wäre ſie vor den Wahlen 
gekommen, dann wären die ganz anders ausgefallen. 
1879 ſchilderte Hr. v. Kleiſt⸗Retzow, wie durch die Getreide⸗ 
zölle eine Vermehrung der Arbeitsgelegenheit ſtattfinden 
und En der geringen Vertheuerung des Brodes der 
Brodconjum ſteigen würde. Was iſt aus dem ſchönen 
Gemälde geworden? Hat ſich in den Berliner Läden die 
Zahl der Käufer vermehrt, ſind irgendwo die Wangen 
röther geworden? 5 
Rechnung in die Brüche. Je mehr Sie dem Arbeiter 
die nöthigften Lebensmittel vertheuern und den Betrie 
der Kleininduſtrie und des kleinen Landmanns durch den 
Großbetrieb auffangen laſſen, um fo dringender werden 
in weiten Kreiſen die Forderungen nach einer Um⸗ 
wandlung des geſammten ländlichen Betriebes werden. 
In dem Maße, wie ( 
der großen Maſſen verſchlechtert, werden auch in Deutſch⸗ 
land ſolche Kreiſe, welche bisher allem Socialismus 
feindlich waren, für ihn gewongen werden. Sie (rechts) 
ſind alſo unſere beſten Vorarbeiter und Ihre eigenen 
Todtengräber! (Beifall bei den Socialdemokraten.) 
Abg, Leemann (nat. ⸗lib.): In Süddeulſchland iſt 
es vorwiegend der mittlere und kleine Bauernſtand, der 
Landwirthſchaft betreibt. Redner hofft, daß feine ſüd⸗ 
deutſchen Collegen für die eee eintreten 
werden. Es iſt keine erfundene Theorie, daß das Aus⸗ 
land im Weſentlichen die Zölle bezahlen muß, ſondern 
Thatſache. Das Angebot iſt heute ſchon größer als die 
Nachfrage und wird noch von Jahr zu Jahr größer, 
muß fic) alſo die Breisreduction im Betrage des Zoll⸗ 
ſatzes gefallen laſſen. Daß das Ausland den Zoll bezahlt, 
beweift das Sinken der Preiſe ſeit Beſtehen des Bolles. 
Ein weiteres Zurückgehen der Getreidepreiſe könnte nur 
die Nothwendigkeit herbeiführen, den Pflug auszuſpannen 
und weite Gefilde unſeres Vaterlandes dem natür⸗ 
lichen Graswuchs zu überlaſſen. (Sehr richtig! rechts.) 
Kann man da von eiuer progreſſiven Beſteuerung der 
Arbeiterbevölferung durch den Getreidezoll ſprechen? 
Kann man da ſagen, daß er ein Agitationsmittel ſei 
und zu einer mera foctalen Kriſis führen könne? 
Aber, fragt man, wenn der Zoll nicht vertheuernd wirkt, 
wie kann er dann der Landwirthſchaft nutzen? Nun, das 
Mittel, ihre Schmerzen auf einmal zu beſeitigen, iſt er 
nicht; dazu ſind vor allem größere Anſtrengungen der 
Landwirthe ſelbſt nothwendig, eine Reform des Steuer⸗ 
mefen3, ſpeciell der Grundſteuer, des Ereditweſens, des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes u a. m. Zölle ſind nur ein Glied 
in der Kette dieſer Maßregeln, aber allerdings das 
dringendſte und nothwendigſte. Die Zölle machen das 
Getreide, wenn auch nicht theurer, doch verkäuflicher. 
Es iſt zu beſtreiten, daß die Grenze, bei welcher Getreide 


verkauft wird, bei 5 Hectar liegt. In Süddeutſchland 


liegt fie mindeſtens bei 2 Hectar, und in Würtemberg 
wären darnach 92 % der ganzen Fläche an den Zöllen 


der Vorlage ausgeſprochen. 


Sie kommen mit Ihrer ganzen 


hre Agrarpolitik die Lebenslage 


& 


betheiligt. Sämmtliche würtembergiſche Handelskammern 
haben fic) in ihren Jahresberichten für 1883 im Sinne 
> : (Hört! hört! rechts.) Mit 
den Schutzzöllen iſt alſo nicht ein ausſchließliches land⸗ 
wirthſchaftliches Jutereſſe, ſondern auch das der Induſtrie, 
des Gewerbes, des Handwerks und auch des Arbeiters 
verbunden. Und wenn man ſagt, daß die Zölle eine 
nationale Gefahr in ſich bergen, fo behaupte ich viel: 
mehr: es giebt keine größere ſociale Gefahr als das Ver⸗ 
kommen unſeres Bauernſtandes (Sehr richtig!) Abhilfe 
für die Landwirthſchaft durch Ausdehnung des Futterbaues 
und der Viehhaltung iſt nicht möglich, weil auch auf 
dem Gebiete der thieriſchen Production die Concurrenz 
ſchon eine ſehr erhebliche iſt. Die Zollnovelle bedarf 
vielleicht nach dieſer Richtung einer Ergänzung. Ich 
geſtehe auch die volle Berechtigung den Holz⸗ und In⸗ 
duſtriezöllen zu, vorbehaltlich einer genauen Prüfung 
und Abwägung aller Intereſſen bei jeder einzelnen 
Poſition. Die Berathung der landwirthſchaftlichen Zölle 


im Plenum erſcheint mir perſönlich recht wohl thunlich 


und ich würde einem derartigen Antrage zuſtimmen. 
„Abg. Dirichlet: Der Vorredner hat der Gewohn⸗ 
heit ſeiner agrariſchen Freunde entſprechend damit be: 
gonnen, der dürren Theorie, die hier auf dieſer Seite 
vertreten ſein ſoll, ſein fachmänniſches Urtheil entgegen⸗ 
zuſetzen. Ich bin ſeinen Ausführungen aufmerkſam ge⸗ 
folgt, habe aber denſelben lein Beiſpiel entnehmen 
können, das aus der Praxis geſchöpft wäre, es müßten 
dann ſeine Ausführungen über die Brodpreiſe in Heil⸗ 
bronn fein, aus denen er verſucht hat, den Nachweis zu 
führen, daß die Höhe des Brodpreiies durch die Getreide⸗ 
zölle nicht beeinflußt worden ſei. Mir liegt eine ganze Reihe 
anderer ſtatiſtiſcher Unterſuchungen über den Brodpreis 
vor, aus denen hervorgeht, daß allerdings der Preis 
des Brodes parallel geht mit dem Getreidepreiſe, und 
auch aus den amtlichen Berichten über Getreidepreiſe 
und Brodpreiſe ergiebt ſich zwiſchen beiden eine ſo 
lächerliche Parallelität wie wohl in keiner anderen 
ranche. Gerade dafür tft der Preis des Rohmaterials 
bei dem Brode von großer Bedeutung, die Veredelungs⸗ 
koſten ſind dagegen nur gering. In Lindau betrug der 
Preis für Roggen 1879 165 %, 188) 211 AM, 1881 
219 %, 1882 192 A, 1883 180 &, er war alfo immer 
noch um 15 % höher als 1879, und das nennt Herr 
Leemann ein conſtantes Herabgehen der Getreidepreiſe. 
Ein ähnliches Kunſtſtück in 5 auf die Behauptung, 
daß die Getreidepreiſe dauernd heruntergegangen ſind, 
iſt auch in den Motiven gemacht. Dort iſt zuerſt mit 
einer fünfjährigen Zeit gerechnet, dann folgt eine 
zehnjährige Periode, dann tft ein Jahr, das Jahr 1871, 
überhaupt ins Waſſer gefallen, und im Jahre 1872 fängt 
man mit ſechsjährigen Perioden an. Es geht über mein 


ſchwaches ſtatiſtiſches Verſtändniß, wenn nun hieraus ein 


Schluß gezogen wird auf die Wirkung der Getreidepreiſe. 
Wie erklärt ſich nun dieſe Thatſache? Hr. v. Maltzahn 
1 zu, eine ſehr gute Ernte gemacht zu haben, aber er 
hat trotzdem Grund zu klagen, folglich muß die Land⸗ 
wirthſchaft nothleidend ſein. könnte das noch ver⸗ 
ſtärken, wenn ich dieſem individualiſtiſchen Zuge folgen 
wollte. Ich habe eine ſchlechte Ernte gehabt, aber ich bin 
trotzdem weit entfernt davon zu behaupten, daß es darum 
der Landwirthſchaft dauernd ſchlecht gehen werde Ich 
leugne nicht, daß wir augenblicklich ſehr niedrige Weizen⸗ 
reife haben. Aber damit iſt auch Alles abgethan. Im 
Uebrigen halte ich es für die Pflicht jedes Abgeordneten, 
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individuellen Eindrücken zu entziehen. 
Wenn man die U tea Zahlen ins au faßt, 
fo ergiebt 1 5 aß pon einer dauernden othlage 
der Mehrzahl unſerer Landleute nicht 1 werden 
kann. Ich habe mir abweichend von den Motiven eine 
Zuſammenſtellung der Preiſe für die Jahre 1881, 1882 
und 1883 und für die 4 Jahre bis zum Eintritt des 
Bolltarifs gemacht. Da ergiebt fic), daß der Durch⸗ 
ſchnittspreis für Getreide — Gerſte ausgenommen, für 
die ich die Ziffern nicht erhalten konnte — um 0,9 M 
höher iſt als vor Einführung des Zolltarifs, und zwar 
iſt die Steigerung der durchſchnittlichen Preiſe beinahe 
entſprechend dem Betrage des Bolles. Ich will auf dieſe 
Thatſache nicht weiter eingehen, ſie iſt aber der Beweis 
dafür, daß das Ausland den Zoll nicht trägt. Was die 
animaliſche Production betrifft, ſo iſt für dieſelbe eine 
ſtatiſtiſche Grundlage nicht vorhanden. Aber nach einer 
Erfahrung, die ich mir in 28 Jahren erworben habe, 
muß ich ſagen, daß der Preis für das Vieh ſich ver⸗ 
dreifacht hat. Von anderer Seite iſt mir hemerkt worden, 
daß man nur von einer Verdoppelung des Viehpreiſes 
reden könne; aber das iſt ga auch ſchon etwas 
nettes. Ich wiederhole, es giebt keine Statiſtik der Vieh⸗ 
preiſe, aber es liegen uns Statiſtiken über Remontean⸗ 
kaufspreiſe vor. Ruf rechts: Pferdehandell) Die Pro: 
duction an Pferden fällt doch, nicht heraus aus dem 
landwirthſchaftlichen Betriebe? Es findet eine Parallele 
ſtatt zwiſchen den Rindviehpreifen und den Preiſen für 

ferde. Nun hat der Preis für Remonten 1817 214 4, 
1827 240, 1837 252, 1847 276, 1857 426, 1867 444, 1877 
660 „ hetragen, es iſt alſo annähernd eine Verdrei⸗ 
fachung des Preiſes eingetreten. Sehen Sie ſich weiter 
die Subhaſtationsſtatiſtik an, fo ergeben auch dieſe Zahlen 
ein günſtiges Verhältniß, und nicht anders ſteht es mit 
der Verſchuldungsſtatiſtik. Da ergiebt ſich, daß die Ver⸗ 
ſchuldung relativ gering ift, ja ſogar, daß die Verhältniſſe 
günſtig liegen in Betreff des kleineren Bauernſtandes. 
Anders allerdings liegen die Sachen für die größeren 
Grundbeſitzer, die oft recht erheblich verſchuldet, 
ind. In erſter Linie iſt der Grund für die 
Nothlage der Landwirthſchaft darin zu ſuchen, daß in 
derſelben eine Summe von Dilettantismus vorhanden 
iſt, wie in keinem anderen Gewerbe. Sehen Sie doch 
die Vorbildung der Gutsbeſitzer an. Gehören dieſelben 
dem bürgerlichen Stande an, ſo machen ſie, wenn es 
geht, das Whiturienteneramen oder das Freiwilligen⸗ 
examen, ſie beziehen darauf die Univerſität oder eine 
Ackerbauſchule. Haben ſie ein Paar Jahre das Colleg 
belegt, mehr will ich nicht ſagen, dann geben ſie ſich in 
Penſion auf ein Gut, halten ſich ein Reitpferd, ſpielen 
wohl den Vergnügungscommiſſar für die kleine henach⸗ 
barte Stadt, aber mit ihrer landwirthſchaftlichen Arbeit 
iſt es nicht weit her Gehören ſie den adligen Kreiſen 
an, fo halten fie den Dienſt in einem Cavallerieregiment 
für Ada fruchtbar für ihre ſpätere Beſchäftigung in 
der Landwirthſchaft, obſchon fie von derſelben 
während ihrer Dienſtzeit nur den Pferdehandel kennen 
lernen. Das kann man doch keine gute Vorbereitung 
nennen. Ich behaupte, wenn im Handelsſtande, in 
der Induſtrie oder im Handwerk ein ſo großer Procent⸗ 
ſatz gar nicht oder ungenügend vorbereitet wäre, wie 
das hier geſchieht, ſo würden die Klagen dort noch 
11 5 ſein. Dazu kommt noch eine Ueberſchätzung des 

erths von Grund und Boden. Ich frage die Älteren 
Landwirthe, wie viele wohl in ihren jüngeren Jahren 


ſich ſolchen 


